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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 


Inland. 


Dem Todten zu Ehren. 
New Orle ans im Trauerge— 
wande. 


New Orleans, 9. Dez. Die Stadt 
ift bereits mit Fremden überfüllt, und 
immer noch bringen die einlaufenden 
Züge neue Gäjte und Veteranen von 
allen Theilen des Südens, General 
Kohn B. Gordon, welcher der Ehren: 
Großmarſchall des Begräbnißzuges fein 
wird, trifft heute Abend hier ein und alle 
Norbereitungen für die Beerdigung ‘ef: 
ferion Davis’ werden dann nod einer 
genauen Prüfung unterworfen werben. 

Der Peihenzug wird das großartigite, 
erareifendjte Schaufpiel gewähren, wel: 
ches der Süden je gejehen, und Trups 
pentheile von allen Südftaaten werden 
fi daran betheiligen. Ueber 100,000 
Perſonen find bis jegt an dem Parade: 
bette Sefferfon Davis’ vorbeigezogen, um 
noch einen legten Blid auf den Verbli— 
Genen zu werfen, und noch immer 
drängt ſich eine taufendföpfige Menge 
um das Nathhaus der Stadt. Die 
ganze Stadt ijt in Trauerfloor gehüllt 
und bietet einen geradezu überwältigen- 

den Anblick in der Düfterheit ihres 
Schmudes. Der Leichenzug wird ſich 
punft 12 Uhr vom Rathhauſe aus in 
Bewegung jeßen. 
Wahrt jein Hausrecht. 

Rome, N. Y., 9. Dez. Heute Früh 
drang der dreiundzwanzigjährige James 
Giljon in betrunfenem Zuſtande in das 
Haus jenes Nachbarn, des Italieners 
Michael Chelbos, ein, und machte einen 
Heidenſkandal. Chebos verwies ihm 
fein Benehmen und forderte den Betruns 
fenen auf, das Haus zu verlafjen. Als 
Gilſon trotzalledem ſich weigerte, dem 
Befehle nachzukommen, feuerte Chebos 
einen Schuß auf ihn ab, der den jungen 
Menſchen ſofort tödtete. Chebos leug— 
nete anfänglich, den Schuß abgefeuert zu 
haben, geſtand aber ſpäter die That ein 
und wurde in's Gefängniß gebracht. 

Col. W. A. Griffin geſtorben. 

Santa Fe, N. M., 9. Dez. Col. 
W. A. Griffin, der Präfident der „Firſt 
National Bank“ und Borfigender des 
tepublifanifhen Gomites von Neu: 
Mexiko, jtarb hier gejtern. 

Ernennungen im Senat und Hanie. 

Wafhington, 9. Dez. Das Senats- 
comite für öffentliche Ländereien geneh— 
migte in feiner heutigen Situng folgende 
Ernennungen: Louis Groff zum Come 
miſſionär des Oenerallandamtes; Ex— 
Gouverneur Stone zum Hilfscommif- 
ſionär und J. M. Thompfon zum 

Recorder des Generallandamtes, 
Tas Haus hat einen theilweifen Bes 
riht vom Gomite für Rgeln erhalten, 
welcher den Sprecher dazu berechtigt, 
Mitglieder für die verfchiedenen Comites 
zu ernennen. Sprecher Reed wird heute 
Nachmittag die Comites für Wege und 
Nittel, Wahlen und Bewilligungen er: 
nennen, MeKinley von Ohio wird zum 
Vorlikenden des erſten, Rowell und 
Gannon von Illinois zu Vorſitzenden der 
beiden anderen Comites ernannt werden. 
Ur. H. Smith vom Diftrift Columbia 
wurde vom Sprecher zum Bibliothefar 
des Hauſes ernannt. Smith iſt ein 
Neger und war ſeit einigen Jahren 
Hilfsbibliothekar. 
Schrecklicher Selbſtmord. 

Buffalo, N. Y., 9. Dez. George 
Clemens, ein wahnſinniger Verbrecher, 
welcher im hieſigen Staatsgefängniſſe 
untergebracht war, beging geſtern Nach— 
mittag Selbſtmord durch Erwürgen. Er 
benutzte die augenblickliche Abweſenheit 
des Wärters, um ſich mit einem Hand— 
tuche den Hals abzudrehen. 

Mord. 

Cincinnati, O., 9. Dez. Ein grauen 
hafter Mord wurde hier heute Morgen 
in dem öjtlichen Stadttheile begangen. 
Tas Opfer defjelben ift Bridget Byrnes 
eine fiebenzigjährige Dame, welche allein 
in ihrem Haufe in der Butler Str. lebte. 
Man fand ihre Leiche heute Morgen in 
furhtbarer Weife zerhadt, zwei Finger 
der rechten Hand fehlten volljtändig, und 
das Geſicht wies etwa ein Dutzend Stiche 
ud Schnittwunden auf. John Smith, 
ein. befannter Verbrecher, iſt als der 
muthmaßliche Mörder verhaftet worden. 
Tie alte Dame pflegte ſtets eine große 
Summe Geldes im Haufe zu haben und 
wahricheinlich war es diefe Unvorfichtig- 
feit, welche ihr das Leben Foftete. Smith 
leugnet das Verbrechen und behauptet, 
ein Alibi beweijen zu können. 

Feuer in Detroit, Mid. 

‚Tetroit, Mich, 9. Dez. Etwa um 
fünf Uhr heute Morgen brad) im zweiten 
Stodwerfe des Finney = Haufes Feuer 
Rus, weldes raſch um ſich griff. B. R. 
Johnſon, ein Angeftellter in Traub Bro: 
ters Juwelierladen, ſtürzte, durch 
Rauch und Hitze ohnmächtig geworden, 
aus dem Fenſter ſeines Zimmers im 
vierten Stockwerke auf die Straße hinab 
und erlitt tödtliche Verletzungen. Viele 
der Gäſte entgingen nur mit Noth dem 
Lod in den Flammen. Der Sejammt: 
ſchaden wird auf $5000 abgejhägt. 

Wetterbericht. R 

Waſhington, D. C., 9. Dez. Für 
Jllinois: Schönes Wetter, niedrigere 
Temperatur, weſtliche Winde. 





— Die Grippe, welche in St. Peters⸗ 


burg und ganz Rußland im Ab 
begriffen ift, tritt jet im Wien und & 
lin epidemiſch auf. 
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Engliihe Politik. 
Die Ahtjtunden - Bewegung. 
London, 9. Dez. „Die Regierung 
hat feine leitende Politik,“ das ift ein 
Urtheil, welches man faſt überall über 
die gegenwärtige, politifche Lage Eng: 
lands hört. Viele der Confervativen 
beflagen diefen Zuftand bitter, da es 
durhaus von feinem Vortheile für fie 
ift, wenn ftetS von nichts Anderem als 
vielleicht den noch immer fraglichen Er: 
folgen der Mafregeln des Lord Salis- 
bury und des Herrn Balfour die Rede 
iſt. Die Regierung hofft, ihre Angele— 
genheiten in der nächſten Sitzung des 
Parlamentes ohne Unterbrechung erledi— 
gen zu Fönnen, und Lord Harrington 
verfpricht, ihr dabei nach beften Kräften 
behilflich fein zu wollen. Wie wenig 
Herr Chamberkain-fih um die Vorgänge 
befümmert, zeigt er dadurch, daß er fich 
auf Reifen begiebt und erſt nach dem 
Verleſen der Throntede zurüdfehren zu 
wollen erklärt. Er ift feft davon über: 
zeugt, daß die Negierung feinen Plan 
gutheigen wird, d. 5. den Landanfguf 
zur Hauptfrage der nächften Barlamentss 
Sitzung machen und der viel brennende: 
ven Frage der Lofalregierung vorläufig 
gar feine Beachtung ſchenken wird. 
London wird immer mehr radikal, 
troßdem aber war der Fluge und mäßige 
Ton, welcher die Beſchlüſſe der Liberalen 
in ihrer Berfammlung zu Mancheſter 
harakterifirte, unbedingt nothwendig, 
um einen durchſchlagenden Erfolg bei 
nächſten Generalwahlen zu  fichern. 
Radikale und Liberale find fajt einmüthig 
zu Gunjten der Achtſtunden-Bewegung. 
Man bemüht fich jogar, die Achtjtunden- 
Frage zu einem jogenannten Tejt für 
Barlamentscandidaten zu maden; die 
Mehrzahl der Liberalen find jedoch gegen 
einen derartigen Plan, da fie ein foldhes 
Vorgehen für eine keineswegs weije 
Politif bezeichnen. Der Bericht des 
Herın Wr. Mathers in Betreff der 
Arbeitsftunden im Vereine mit der tech: 
niſchen Ausbildung in den Ver. Staaten 
ift über ganz England verbreitet worden 
und findet großen Anklang, troßdem 
Herr Mathers darauf hinweiſt, daß in 
den Ber. Staaten durhfchnittlich mehr 
Arbeitsjtunden und weniger Feiertage 
als in England Regel find. Man frägt 
fih auch in jener Kreifen, welche an 
diefer Bewegung Intereſſe nehmen, ob 
niht ſchließlich ein acdhtitündiger 
Arbeitstag nur zu einer großen Menge 
Grtraarbeit Anlaß geben und dadurch 
die Wirkſamkeit“dieſes Planes gänzlich 
aufheben würde. Hervorragende Schiffs: 


fondere betrachten - die Achtitundenz 
Bewegung mit mißgünftigen Augen und 
haben bereits ein Comite ernannt, um 
mit Barlamentsmitgliedern Mittel und 
Wege für die Niederlage der in Ausficht 
genommenen Borlage zu bejprechen. 

Dom Pedro über die braſilianiſche Revolution 

Liffabon, 9. Dez. Dom Pedro, der 
entthronte Kaiſer Brafiliens, jagte geftern 
in einer Unterredung mit einem Corre— 
fpondenten der „N. Y. World‘: „Mein 
Beſuch in den Ber. Staaten hat einen 
tiefen Eindrudf auf mich gemacht, und 
was id) dort gejehen habe, hat mich über 
jeden Zweifel von dem Werthe und den 
Vorzügen einer freien Regierung über: 
zeugt. Ungeachtet der Fürzlichen Bor: 
gänge in Brafilien bleibe ich bei meiner 
Anſicht, aber ich fürchte, daß das braſi— 
Vianifche Volk noch nicht jene Entwid- 
lungsitufe erreicht hat, welche die Na: 
tion zu den Bortheilen einer freien Re: 
gierung berechtigt. Ich fürchte mit 
Necht, daß jener übertriebene, politische 
Ehrgeiz, welcher inBrafilien nur zu ſehr 
vorherrjchend ift, über Kurz oder Lang 
das Land in’s Unglüd ftürzen muß. Die 
Zeit wird den Beweis für die Richtigkeit 
meiner Behauptungen liefern. * 

Hotelbrand in Amfterdam. 

Amfterdam, 9. Dez. Das „Hotel 
Suiſſe“ ift geſtern Nacht niedergebrannt. 
Allen Gäften gelaitg’es, unverſehrt zu 
entfommen. .'”' 

Der Finanzminister Brafiliens refignirt. 

DO porto, 9. Dez. Eine Depejche von 
Rio de Janeiro meldet, daß der Finanz: 
minifter Senor Ruy Borbofas refignirt 
hat und Senor Saldanha Marinhou an 
feine Stelle ernannt worden ift. 

Ein engliiher Spion verhaftet. 

St. Petersburg, 9. Dez, Die „No= 
voye Eremja“ meldet, daß in Sebajtopol 
ein Engländer, welcher Skizzen der Fe: 
ftungswerfe der Stadt entwarf, verhaftet 
wurde. Compromittirende Schriftjtüde 
wurden in feinem Befige gefunden. 

Chief Williamſon todt. 

London, 9. Dez. Chief Williamſon, 
das Oberhaupt der engliſchen Geheimpo⸗ 
lizei, iſt geſtorben. 


ven 
RE 





— Aus Sanfibar kommen jett wieder 
Nachrichten, welche die Niedermegelung 
der Dr. Peter’jheh”Erpedition beftäti- 
gen. Zwölffundess-Somalis, jo wird 
gemeldet, umzingelien das Lager der 
Erpedition am QTanaflufie und machten 
ſämmtliche Mitglieder nieder. 


— Ein Chicagoer Veſtibulzug »ents 
aleifte geftern auf feiner Fahrt von Chi: 
cags nach Cincinnati auf einer Brüde 
nahe Franffort, Ind., und der Badıwas 

en fowie ein Verfonenwagen ftürzten 
fünfundzwanzig Buß tief ia, den Bad 
hinab. Frau Wulder von Ehicago er: 
litt eine ſchwere Berlegung - über der 
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eigenthümer verfchiedener Häfen insbes } 


Zagesereigniife, 


— Heftige Erdſtöße wurden in ganz 
Mittelitalien verfpürt, und der Veſuv 
ijt wieder in Thätigfeit. 

— Rrofeffor Leyden, ein hervorragen= 
der Berliner Arzt, iſt an das Kranken: 
bett des Zaren nad) St. Petersburg be: 
rufen worden. Zar Alerander leidet an 
der Lungenentzündung und fein Zuftand 
fol nicht unbedenklich fein. 


— Mouffa Bey, der räuberifche Kur: 
denhäuptling, ift von den Gerichten in 
Konftantinopel zur Strafe für feine 
Mifjethaten nach Syrien verbannt worden 

— John Tuigg, der Bifchoff der Did: 
zefe Bittsburg in Benniylvanien, ift am 
Samftag daſelbſt geftorben, Seine Be: 
erdigung findet am nächiten Mittwoch 
ftatt und wird von dem Bijchoff Pheelan 
geleitet werden, 


— Aus Sanfibar wird gemeldet, daß 
Emin Paſchas Zuftand noch immer recht 
bedenklich jei, doc habe Dr. Parker nicht 
die Hoffnung aufgegeben, den Kranken 
wieder herzujtellen. 

— Die große Mahlmühle der Firma 
Sarton & Thompjon in Troy, N. P., 
it ein Raub der Flammen geworden. 
Der Berluft beträgt $250,000 und ift 
nur zum Theil durch Verficherung gededt. 

— Ein großes Gefhäftsgebäude an 
der Dit 14. Str. in New York City 
brannte geftern vollitändig nieder. Der 
Geſammtſchaden beläuft fich auf nahezu 
$300,000, i 

— Don Wheeling, Va., wird gemel- 
det, daß man jett endlich den Mörder 
des vor aht Monaten in Tyler, W. Va., 
ermordeten und um taufend Dollars be— 
raubten Beteranen Jacob Morgan ente 
deckt habe und zwar in der Perjon des 
Charles Taber, eines jungen, dortigen 
Kaufmannes, welcher in Gemeinjchaft 
mit Morgans Frau den Mord geplant 
und ausgeführt hatte. 

— Nahe Minneapolis, Minn., wurde 
fürzlih ein gewifjer Michael „Schieber 
verhaftet, welcher unter dem Verdachte 
fteht, in feiner Heimath, in Bayern, feis 
nen Schwiegervater und Schwiegerjohn 
umgebracht zu haben. Schieber geiteht 
ein, feinen Schwiegervater ermordet zu 
haben, will aber von dem anderen Morde 
nichts wiffen. Er wird wahrſcheinlich 
nad) Deutſchland zurückgebracht werden. 

— Man vermuthet jebt, daß der 
Brand des „Tribune*-Gebäudes in 
Minnenpolis das Werk eines Brands 
jtfters ift, umd zwar fällt der Verdacht 
auf den Buchhalter der „Pioneer Pre“, 
Charles S. Oſtrom. Oſtrum jtand 
unter der Anklage, 82,200, der Preßge— 
ſellſchaft gehörend, unterſchlagen zu 
haben. Er wurde verhaftet, ſpäter aber 
wieder gegen Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. Es war ſein Zimmer, in welchem 
das Feuer zuerſt im „Tribune“-Gebäude 
ausbrach, und da die Bücher der „Pio— 
neer Preß“ unverjchlofien auf einem 
Tiſche darin lagen und natürlicherweife 
mitverbrannten, fo jeheint der Verdacht 
gerechtfertigt, daß Dftrom das Teuer 
anlegte, um die Zeugen feiner Fälſchun— 
gen zu vernichten. Oſtrom iſt verhaftet, 
behauptet aber ein Alibi beweijen zu 
fönnen. 








Lokalbericht. 








Moderne Madchen. 


Einge gute Rathſchläge des 
Paſtors Goodwin, die ſie 
beherzigen ſollten. 


Eine intereſſante Predigt gab der Rev. 
Dr. Goodwin in der erſten Congrega— 
tionalkirche geſtern Abend zum Beſten. 
Er ſprach über das moderne Mädchen 
und hielt durch ſeine feſſelnde Art zu 
ſprechen ſeine Zuhörerſchaft in Span— 
nung, ſtellenweiſe ſogar in ſehr heiterer 
Stimmung. 

Er wies zunächſt auf das Gebot hin, 
welches den Kindern befiehlt, Vater und 
Mutter zu ehren. Der heutige Geiſt der 
Zeit hat, ſo führte Redner des weiteren 
aus, viele Dinge umgedreht, und das 
junge Volk von heutzutage beſitzt Eigen— 
thümlichkeiten, an welche die Eltern der— 
ſelben in ihrer Jugend niemals hätten 
denken können. 

In den guten alten Tagen wurde we— 
niger auf dem Piano gepaukt, es gab 
weniger Franzöſiſch und Griechiſch, we— 


niger Oſteologie, Paläontologie, Archä- 


ologie und wie die anderen ähnlichen 
Sachen alle heißen, mit denen die heutis 
gen jungen Damen jo vertraut find, 
Junge Mädchen fpreden heute alltäglich 
vom Defophagus, von Deciput, den 
ossa inominata und Anderem, wovon 
ficherlich ihre Eltern nie etwas gehört 
haben. Wenn in feinen jungen Jahren 
die Jungen und Mädchen die Fibel und 
die Grammatik hinter fi) hatten, glaub: 
ten fie den höchiten Gipfel der geijtigen 
Entwidelung erreicht zu haben. 

Er rieth den jungen Damen, ihren 
Müttern zu helfen, ihnen zu vertrauen, 
zu lernen wie man ſich die Kleider jelbjt 
madt, wie man Brod bädt, wie man 
ein Zimmer ſcheuert und wie man eine 
Stube ausfegt. Sie ſollen ſich nicht 
[hämen, wenn ein junger Mann zus 
ſchaut, wie fie einen Stumpf ausbej- 
fern und anftatt ihr Vergnügen in 
DOperetten, Geſellſchaften und im Lejen 
billiger Novellen zu ſuchen, ſollten fie 
gute und bildende Schriften lefen und 
fih vor allem die nüglichen, altmodiſchen 
Tertigkeiten aneignen. 3 
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Harrifon md Morton. 


— 


— 
Der Präfident und der Siee⸗Präſi⸗ 
dent der Ber, Stanien in 
Ehicage. · 
Die Gmpfangsfeiezligpteiten 
beiihrer Anfanjt. 


Gröfinung des Auditoriumälheute Abend, 
Was das Feſtprogramm ver 
ſpricht. 

Unſere Stadt hat ſeit heute Morgen 
die höchſten Beamten der Ver. Staaten 
in ihren Mauern. Um 6 Uhr traf der 
Präfident Harrifon mit feiner Gejell- 
ihaft, beitehend aus dem Hilfs-General⸗ 
Poſtmeiſter Clarkſon und Gemahlin, 
Frau MeKee, „Baby“ Mefee, Fıl. 
Wanamaker und Privatſekretär Halford, 
bier ein. Ein Gomite, beftehend aus 
den Herren Fred. W. Peck, Mayor Gre: 
gier, U. 2. Seeberger, Alefander Revell, 
Franklin Head, Ch. Hutchinſon und 
mehreren anderen hervorragenden Bür- 
gern, hatte um 8 Uhr einen Special: 
zug bejtiegen, um dem Extrazuge des 
Präjidenten entgegen zu fahren. An 
der 18. Str. erwartete das Empfangs: 
comite den Zug des ge Mayor 
Gregier begrüßte zuerſt das Oberhaupt 
des Yandes, worauf eine allgemeine Bez 
grüßungsſeene folgte. 

Auf dem Unionbahnhofe wurde der 
anfommende Zug durch ein fünftaufend: 
ftimmiges dreifaches „Hurrah“ empfans 
gen. Die dreißig dort poftirten Poli— 
ziften waren faum im Stande, das 
Publikum von dem Waggon des Präſi— 
denten abzuhalten, endlich! aber gelang 
es eine Gaſſe zu bilden,; auf welder 
zunächſt Herr Harrifon in Begleitung 
des Bürgermeijters Gregier und des 
Gen. Crook nad den außen wartenden 
Equipagen ſchritt. An dee Jadjon Str. 
waren die uniformirten Organifationen 
verjanmelt und von hier aus ſetzte fich 
die Prozeſſion nad) der Michigan Ave. in 
Bewegung. Voran ritt eine Abtheilung 
Parkpolizei, dann folgte das zweite Re: 
giment, die Chicagoer Zuaden, die „Ve: 
teran Union League”, der Wagen mit 
dem Präfidenten, der Tippecanoe Club, 
das erſte Negiment, die jtädtiiche Polizei 
und die Dobey Batterie. 

Auf dem ganzen Wege durch die reich: 
Yich beflaggte und geſchmückte Michigan 
Ave. herrſchte ein faſt ununterbrochenes 
Hurrahgeſchrei von Seiten der zahlloſen 
Zuſchauer. Hert Harriſoß ſaß allein 
auf dem Rückſitze der Viktotiachaiſe, ihm 
gegenüber Mayor Cregier und Gen. 
Groof, Gen. Fitz-Simons ritt neben 
der Kutfche her. Am Haufe des Herrn 
Peck, 1826 Michigan Ave. wurde Halt 
gemacht, der Präfident ſtieg mit jeinen 
beiden Beqleitern aus und nahm von 
den Stufen des Peck'ſchen Hauſes die 
Parade über die Truppen ab, Für das 
„Hurrah“-Rufen dankte der Präfident 
durch öftere Verbeugungem.. 

Um 11 Uhr bejuchte der Bräfident mit 
den Herren feines Gefolges unter Füh— 
rung des Herrn Fred MW Pe das 
Auditoriumgebäude un um 1 Uhr 
nahm die Gejellichaft im den Räumen 
des Union-League-Clubhauſes ein Früh: 
jtüd ein. Die Damen waren im Haufe 
des Herrn Peck zurücfgeblieben. Bon zwei 
bis vier Uhr hielt der Präfident im 
Union League-Club Empfang ab. 

Vice-Präfident Levi P. Morton nebit 
Gemahlin, Frau Sands, die Nichte des: 
jelben, Privatjefretär R, ©. Chilton 
jun. und zwei Zofen trafen ſchon gejtern 
früh um halb neun Uhr hier ein und 
wurden die Herrichaften dur ein aus 
den Herren E. L. Hutchinſon, M. N. 
Ryerſon, Ferd. W. Pe; Eol. H. ©. 
Corbin und A. C. Bartlett bejtehendes 
Empfangscomite dem Righelieu = Hotel 
geleitetet, wojelbjt fie Wohnung nahe 
men. 

Der PVice-Präfident befuchte geitern 
Vormittag die „Grace“-Episkopalkirche 
und nahm am Nachmittag mit feiner Ge: 
mahlin an einem von Frau C. 2. Hut⸗ 
chinſon veranjtalteten Thee Theil. Da: 
rauf madte Herr Morton in Begleitung 
der Herren Bartlett und Erbin eine 
Spazierfahrt, um ſich die Chicagver 
Boulevards anzujehen. Viele hervor; 
ragende Bürger machten dem Vice-Prä⸗ 
fidenten gejtern ihre Aufwartung. Heute 
werden die Damen bei Frau Ferd. Ped, 
1826 Michigan Ave,, einen Lund eins 
nehmen, während Herr Morton mit dem 
Präfidenten Gaſt des Herrn Peck im 
Union Clubhaus ift. Am Abend giebt 
Marihall Field der Geſellſchaft des Prä- 
fidenten ein Feiteflen. 

Alles, was überhaupt möglich ift, ift 
gethan worden, um die Eröffnungsfeier 
des Auditoriums heute Abend zu einem 
außergewöhnlichen Erfolge zu geftalten. 
Die hervoragenden Gäjte werden in den 
Spezial:Bühnenlogen platirt werden und 
zwar wie folgt: —— 

In der Loge — 
Präfident Harriſon, Sekretär Halford, 
* Wanamaker, Vrofe * Swing, 
rd. W. Peck, Frau d. 
In der Loge 2: 
Vice-Präſi. Morton, Frau 
FrauSands, die Nichte & | 
Mortons, tär 
3. S. Clarkſon, Fran & 
In der Loged; E 
General R. A. Alger, Frame Wiget 
Frl. Alger, Stel. 
Fi ter Greſham, Fra 
J. S. Runnells, Stau Rı 
In dergöge ⸗ 
Gen. George Crook, Fr 
General H. E.Corbin, Fr 
In ber 2 
Gouverneur Fifer, 


on, 
on der, Sekre⸗ 
ns 


In der Loge 6: 
Mayor Gregier, rau Gregier, 
Comptroller Onahan, Frau Onahan, 
Frl. Onahan. 
In der Loge 7: 
Gouverneur Merriam Frau Merriam, 
von Michigan, 
Gouverneur Yarrabee Frau Larrabee, 
von Jowa 
GouverneurHoardvon Gouverneur Gordon 
BWisconfin, von Georgia. 
Sin der Loge 8: 
J. 9. MePider, grau MeBider, 
Sofeph Medilt, Frau Medill. 
Das Programm der Feier im Audi: 
torium iſt folgendes: 

ZT riumph-Phantafi don Theodore Dubois. 
Für dieſe Gelegenheit für Orgel und großes Orgelter 
componirt. Orgelvortrag von Giarence Eppy- 
VEHTEERIBE von Bürgermeiſter Eregier. 
Eantate.... von Fred. Grant Gleajon. 
Für dire Gelegenheit componirt und don einem 
fünigundertjtimmigen Chor unter Leitung von 
William 8. Tomlins zum Vortrag gebradıt. 
Anſprache von John S. Runnells von Chicago. 
„Home, Sweet Home*....gejungen bon Adelina Patti. 

Y aufe 
„America“ gefungen dom Apolfo-Gefangvereir. 


Eoncert-Phantafie, op. 33 bon F. De la Tombelle 


ausdrücdlic für die Einweihung des Auditoriumg 
, omponirt; vorgetragen von Clarence Eddn. 
„Die Himmel erzählen u. 1. w.*........... von Haydn. 
Worgetragen vom Apollo-Geiaugverein. 
Einweihungsrede.... von Gouverneur Joſeph W. Fifer. 
„Hallelujah-Chor* aus „Meifias” don Händel. 
Gejungen vom Apollo-Gejangverein. 

Morgen Abend wird im Auditorium 
die große italienifhe Opern: 
faifon unter der Leitung der Herren 
Henry E. Abbey und Maurice Grau, 
ihren Anfang nehmen, und zwar wird 
diejelbe mit Gounods Oper: „Romeo 
und Julietta“ eröffnet werden, in wel: 
her Adelina Patti die Partie der „Au: 
lietta* fingen wird, 

Der Spielplan für die anderen 
Opern: Abende der erjten Woche ift fol: 
gender: Mittwoch, Roffinis „Tell“; 
Tamagno als „Tel“. Donnerftag, 
Gounods „Fauft“; Albani als „Gret: 
hen“, Freitag, Verdis „Il Trovatore*; 
Tamagno als „Manrico“. Samſtag 
Matinee, Donizettis „Lucia di Lammer— 
moor“; Patti als „Lucia“, 


—⸗ 


Eine ſchmutzige Geſchichte. 
Aus Herrn Keefes Eheleben. 





Richter Collins entſchied heute Vor— 
mittag, daß Thomas P. Keefe den Na— 
men des Frauenzimmers angeben müſſe, 
welche ihm ſeinerzeit betreffs der Keufch- 
heit feiner einjtigen Erkorenen und jeßis 
gen Frau Sand in die Augen gejtreut 
habe. 

Herr Keefe, feines Zeichens ein Grund: 
eigenthbumshändler, hatte nämlich behaup: 
tet, daß jeine Fran, bevor er jie heirathete, 
mit anderen _ i 


Umgang gehabt Habe und daß ihm diefer 


Umjtand von ihr fowohl als auch von 
einem ihr befreundeten Frauenzimmer 
feinerzeit abfichtlich verfchwiegen worden 
fei und daß fich die beiden rauen ver: 
ſchworen gehabt hätten, ihn in die Roſen— 
fejjeln der Ehe zu ſchmieden, um ihm ſo— 
dann fein Vermögen abzugaunern. Diefe 
Behauptung nun jtellt jeine Frau als 
erlogen hin und wurde, eben auf ihr Bes 
treiben hin, dem Herrn Keefe heute anbe: 
fohlen, binnen zwei Tagen den Namen 
der angeblichen Mitverjchwörerin feiner 
bejjern Hälfte fund zu geben. 


. 


Ein Tag der Bankerotte. 





Bier heute angemeldet. 


Der heutige, für die Geſchichte Chi— 


cagos immerhin wichtige Tag iſt für 
mehrere Geſchäftsleute verhängnigvoll 
genug, denn eine große Anzahl von Fal— 
liffements wurden heute angemeldet. 

Henry Eggers und Anthony ©. 
Moran, welde unter der Firma Eggers 
& Moran in 284 Weſt Madifon Str. 
eine Möbdelhandlung betreiben, erhiel: 
ten den Befuh des Sheriffs, 
mwelher im Auftrage der Surf 
und Voß Furniture Co. $1523, des Jo— 
jeph Dort 81032 und des Luther M. 
Dtt 8940 von denjelben einziehen wollte. 
Die Firma konnte aber nicht zahlen und 
der, Sheriff legte Beſchlag auf die Be: 
ftände, während fait gleichzeitig im 
Kreisgericht eine Gejhäftsübertragung 
an Adolph Aſher angemeldet wurde. 
Die Beitände betragen etwa $10,000, 
die Verbindlichfeiten 813,000. 

Franklin H. Pidett, ein Bauunter: 
nehmer an 23. Str. und Prairie Ave., 
übertrug heute Morgen fein Gejchäft an 
Jos. W. Taft. Seine Verbindlichkeis 
ten betragen $7000; die Bejtände find 
84700 werth. 

Das Schnittwaarengeihäft von Mor: 
ris Gellner, 893 Elyburn Ave, wurde 
auf drei Zahlungsbefehle von Morris 
Sanoski auf $405, Jakob Gellner auf 
8817 und John B. Farwell auf $256 
durch den Hilfsjheriff Spears heute früh 
geſchloſſen. 


Die Hochbahn der Südfeite., 





Die Condemnations:Fälle gegen die 
Grundeigenthümer längs der Route der 
projeftirten Südſeite-Hochbahn find laut 
heutigem Beihluß von Richter Baker 
für Freitag Vormittag zur eigentlichen 
| Verhandlung angefeßt worden. Dieje 
Verhandlung wird allem Anfcheine nad 
eine höchft langwierige werden und eine 
große Spanne Zeit umfaffen, da heute 
Morgen nicht weniger als fünfzig in der: 
felben interejjirte Advofaten im Gerichtö- 
ſaale waren. 

Der zuerft aufzurufende Fall betrifft 
das weftlich von dem öftlih von der 
State Str., zwiſchen 30. und 32. Str., 
befindlihem Gäßchen gelegene Grundeis 
jenthum, - — das öſtlich von dem: 
Fiben Befindliche gänzlich unberüdjid: 
ügt bleiben wird, * 








aus. 





Der Eronin-Prozeh. 
Ein blutiger Sundin Milwäulee 


Zus Hammond wenig Neues. 
Forreſts Rede foweit ziemlid 
mittelmäßig. 


Er madht fämmtlihe Staatszeugen durch Die 
Baukſchlecht. 


„Mein Gott, wann werden dieſe ent— 
ſetzlichen Entdeckungen aufhören?!“ rief 
Polizeichef Hubbard aus, als vor weni— 
gen Wochen die blutigen Kleider des 
unglücklichen Dr. Cronin aufgefunden 
wurden. Nun, wie es den Anſchein hat, 
vorläufig noch nicht, denn geſtern erſt 
hat Kapitän Schüttler in Milwaukee 
einen neuen blutigen Fund gemacht, wel— 
cher allem Anjcheine nah mit der Er: 
mordung des Dr. Gronin in engiter 
Berbindung fteht und auf Manches, was 
bisher noch in Nacht und Dunkel gehüllt 
war, einen grellen Lichtjchein wirft. 

Im Juni traf in Milwaufee von 
Chicago aus ein äußerſt verdächtig auf: 
tretender Mann ein, von welchem man 
jeßt mit großer Beſtimmtheit annimmt, 
daß er Coony, „the For“, geweſen. 
Derjelbe ftieg in einem von einem 
Erprep-Fuhrmann, Namens Mooney, 
gehaltenen billigen Koſthauſe ab und 
verblieb dajelbit bis zum Dienjtag 
Abend. Er hielt fich daſelbſt die ganze 
Zeit über äußerft ruhig und jchrieb am 
Sonntag einen Brief, welchen er, 
obwohl er leidend erſchien, felber zur 
Poſt trug. Als Antwort auf Ddiejes 
Schreiben nun erjhien am folgenden 
Dienftag ein zweiter Fremder, welchem 
der Erjtere entgegen ging, um jodann 
mit Hinterlaffung feines Koffer auf 
Nimmerwiederjehen zu verſchwinden. 

Als dann über diefem Ereigniß eine 
Mode verjtrihen war, brach die Frau 
Mooney, um zu fehen, ob der Inhalt 
diejes von ihrem, ohne feine Rechnung 
zu bezahlen, durchgebrannten Koſtgän— 
ger zurücgelafjenen Koffers fie vielleicht 
für ihre Bewirthung entjchädigen möchte, 
denfelben in Gegenwart eines Poliziſten 
auf und fand in ihm ein paar blutige 
Beinkleider, mehrere blutige Tafchentü: 
cher, einige Bilder Cooneys und ein 
Bündel Briefe. Die Frau war natür: 
lih äußerſt unglücklich, daß fie fo gar 
nichts von Werth gefunden und der geift: 
reiche Poliziſt lachte fie noch obendrein 


merkſam gemacht worden und hat fich 
derjelbe den Fund auch bereits gefichert. 
Außer den bereits angeführten Sachen 
übrigens umfaßte derjelbe auch noch die 
Photographien verfchiedener in hiejigen 
Glansna:Gael:Kreifen wohlbekannter 
Männer und da auch die Beichreibung, 
welche Mooney von feinem durchgeganz 
genen Koftgänger macht, mit der von 
Cooney gemachten genau übereinftimmt, 
fo wird die hiefige Polizei dieſe Ent: 
defung natürlid nach Kräften aus— 
nüßen, 

Bor der Eröffnung der heutigen Ge: 
richtsfißung beiläufig gelang es dem Be: 
richterjtatter der „Abendpoſt“, den Ka— 
pitän Schüttler abzufaſſen und betveffs 
des vorerwähnten Fundes in Milwaukee 
zu befragen. Der Kapitän jagte in fur: 
zen Worten: „Cooney hat der in Mil: 
waufee gefundene blutige Koffer nicht 
gehört, das iſt fiher, ob er aber (mit 
vieljagendem Augenzwidern) nicht doc) 
mit Dr. Gronins Ermordung in Ver: 
bindung zu bringen iſt, das ijt eine an— 
dere Sache.“ Genaueres wollte der 
Kapitän nicht fagen. 

Was das Geheimnig von Hammond 
übrigens anbetrifft, welches man gleich: 
falls mit dem Cronin-Mord in Verbin: 
dung bringt, jo kann dafjelbe nunmehr 
nur nod durch die etwaige Auffindung 
der Leiche des Grmordeten, oder die 
Spentificirung der gefundenen blutigen 
Meffer gelöjt werden; der Gepäckſchein 
ift, wie fi nunmehr herausgejtellt hat, 
unjchuldiger Natur. 

Der Eronin:Prozeß felber geht mit 
Niefenjchritten feinem Ende entgegen, 
da, als der legte Nedner für die Berthei- 
digung, Herr Forreſt, bereits am Sam: 
ftag Nachmittag fein Plaidoyer durch die 
Berlejung einer Anzahl mehr oder min: 
der gut auf die einzelnen Phafen des 
Prozeſſes paffender früherer richterlicher 
Entjcheidungen begonnen hat. 

Herr Forreſt führte heute Vormittag 
punft zehn Uhr feine Rede fort und ließ 
fich zu Anfang vor Allem über die Unzu— 
verläjfigfeit der Umjtandsbeweije aus, 
Der allerdings verzeihlihe Irrthum des 
Staatsanwalts, welcher denjelben be- 
haupten ließ, daß Dr. Croniũs Kleider 
in der vom Klempner Klahre zugelöthe- 
ten Kijte von Bourfe nad England ge- 
fandt worden feien, während fie doch in 
Wahrheit in einem Abzugsloch in Lake 
View gefunden wurden, wurde vom Red⸗ 
ner in höchſt gewandter Weiſe auüsgenützt 
und die gütige Vorjehung ward gepriefen, 
welche noch zur rechten Zeit den „armen 
Martin Bourfe* nad diejer Seite hin 
entlajtete. 

Redner verweilte hierauf längere Zeit 
bei den jchon von feinem Gollegen Fofter 
genügend beleuchteten Vorgängen wäh: 
rend der verjchiedenen Frühjahrsſitzungen 
in Camp 20, ohne indeilen über diejen 
Gegenjtand etwas befonderes vorzu- 
bringen. Die Glaubmwürdigfeit der 
Zeugen des Staates im Bejondern, jo: 
wie die Glaubwürdigkeit von Zeugen 
überhaupt, ward jodann als äußerft ge: 
ring bingeftellt, d. 5. natürlich unter 
bejonderer Ausnahme der Glaubwür⸗ 
digfeit ber Zeugen der Bertheidigung, 


Ganz vor Kurzem num aber ift | 
Kapitän Schüttler auf den Fund aufs 


denen richterlicher Gutachten in vers 
wandten Fällen gebührend illuftrirt zu 
werden. Das, wie Forreſt fih auss 
ausdrüdte, „lächerlich genaue“ Uebereins 
jtimmen zwijchen den Ausſagen der Frau 
Gonflin und denen der beiden Fräu— 
lein McEnarney, welde alle drei 
den Mann fahen, der Dr. Eronin 
zu feiner letzten Fahrt abgeholt, laſſe die 
Vermuthung, dag es mit demfelben 
nicht ehrlich zugehe, nur zu mächtig wer: 
den, Ueberhaupt die Anklage habe für 
jeden einzelnen Punkt nur einen einzigen 
Zeugen vorgebracht und das ganz einfad) 
aus dem Grunde, weil es für ihre auf 
unficherem Grunde aufgebauten Beweije 
zu gefährlich gewefen fei, zwei Zeugen, 
welche fich ja gegenjeiiig widerſprechen 
fönnten, vorzubringen. Auch gebe es 
eine Unmaffe von Feuten, welche aus reis 
ner Sucht nah Notorität oder durch 
perſönliche Intereſſen bewogen, alles 
Mögliche ausfagten. Für die Wahrheit 
der eriten Behauptung führte Redner 
einen ihm pajfirten Fall an und für bie 
des zweiten wollte er den Leihjtallbefiger 
Dinan und die Garljon- Familie als 
Beifpiele angefehen wiſſen. 

Herr Forreit führte fodann aus, wie 
die alte iriiche Streit: und Berläums 
dungsſucht den Mord Cronins und den 
ganzen Prozeß geboren habe, jene Streit: 
fucht, die Irland unglüdlich gemacht und 
die fortdauern werde, jolange es Irlän⸗ 
der gebe; jetzt wolle man jich gegenfeitig 
an den Galgen bringen, und jcheue dabei 
vor den abenteuerlichiten Zeugenausjas 
gen nicht zurüd. Es fei wunderbar gras 
dezu, von welch' erjtaunlicher Gedächt— 
nißſchärfe die Zeugen für die Anklage 
beiejlen gewejen jeien. Man jolle nur 
an den Verkäufer denken, welcher ſich 
heute noch jo genau aller der „verdächti— 
gen“ Umſtände erinnern wolle, welche 
dem Hemdenfauf Bourfes und Cooneys 
beigewohnt hätten. Klahres Zeugniß 
wurde jodann abermals ſcharf angegrifz 
fen und der Umftand, daß Kapitän 
Schüttler perſönlich eigentlid nur 
Deutjche und Schweden für die Zeugnißs 
abgabe aufgetrichen habe, ward als vers 
dächtig hingeitellt. Der ſchwediſche Kuts 
fcher Fred Smwanfon und der Zeuge Cars 
bury, ein Anhängjel des Richters Wal: 
Iace, befamen hierauf ihr Theil von der 
allgemeinen Schlechtmacherei und die Ans 
lage des Betruges wurde auf's Neue 
mit großer Heftigkeit gegen die Zeugen 
der Anklage erhoben. 

Dinan, feine Frau, feine Stallfnechte, 
die Conklins und eine ganze Reihe ans 
derer Zeugen folgten den Vorigen nad, 
— ehe Beau ner 
wenig zu erjchüttern. Die Identifizi— 
rung der bei Dan Coughlin gefundenen 
Meffer durch T. T. Conklin, jowie dag 
Zeugniß Niemanns wurden Erjteres als 
fabrizirt und Lebteres als aufoctroyirt 
bingejtelt und im Zeugniß des Mertens, 
des Milchmannes, ſowie dem der Frau 
Hoertel, wollte der Nedner abermals 
offenbaren Betrug bemerken. Des 
Staatözeugen Profefjor Tolmans Zeugs 
niß wurde al3 mehr wie verdächtig bes 
zeichnet, da derjelbe die Bejtandtheile 
des von ihm unterjuchten Blutstropfens, 
welchen er mifroffopijch unterfucht, ſchleu— 
nigit fortgegofjen hätte, ehe ein anderer 
Gelehrter jeine Diagnofe, daß man es 
mit Menjchenblut zu thun habe, zu 
Schanden machen fonnte. In ähnlicher 
Weife wurde dann noch die Menjchens 
haar:Theorie abgefertigt, worauf die 
Vertagung bis zum Nachmittag eintrat, 

— — —— 


Die geheimnißvolle Schießerei. 
Die ueueſten Einzelheiten. 


Der Polizift Daniel Coughlin Hat 
heute den Befehl erhalten, über die 
Schießerei, durch welche, wie wir an ans 
derer Stelle berichten, Frl. Edith La⸗ 
mont zu Schaden fam, genaue Erfundis 
gungen einzuziehen. Er fand das ver- 
wundete Mädchen in weniger gefährs 
lihem Zujtande und bei ihr befand fi 
Walter H. Singer, der reihe Steins 
bruchbefiger, der den verhängnißvollen -_ 
Schuß abgefeuert haben joll. Sie ſtellt 
diejes jedoch entichieden in Abrede und 
behauptet, ſich jelbjt durch einen «uns 
glülihen Zufall die Wunde beigebradt 
zu haben. Sie wird wahrſcheinlich ge 
nejen. 


Des betrügerifhen Bankerotts be= 
ſchuldigt. 


Schlimme Anklage gegen die 
Firma Perrin & Menzie. 


Vor Richter Shepard wurde heute ſei⸗ 
tens einiger Gläubiger der Firma Per⸗ 
rin & Menzie der Antrag geſtellt, den 
Maſſenverwalter Cohn abzuſetzen. Die 
Anklage gegen ihn iſt, daß er mit der 
Firma, deren Maſſenverwalter er iſt, in 
intimen Beziehungen geſtanden und daß 
der Bankerrott von Perrin & Menzie 
unehrlihe Transaktionen zu Grunde Tas 
gen. Die Firma ſoll ſich auf betrügeris 
he Weife Waaren entäußert und andere 
in verſchiedenen Pläten verborgen haben. 
Ihre Schulden werden anf 8100 000 
ſchätzt und ihre Aktiva nur auf$30,000. 


* Drei Kerle Namens Wiliem 
Morris, James Hynes nnd James 
Boyd, welde den DOrganiften Franl 
Baird vor zwei Wochen an der Ede von 
Harrifon Strafe und Michigan Avenue 
um 40 Dollars in Baar und eine golder 
ne Uhr beraubten, wurden vor 
Bradwell unter je $2000 Bür 
dem Krimmal:Gericht überwiefen.. 
Hallunken, deren Borleben ein äı 





anrüdiges 





üt, werden 
auf das Vejtimmteite 





Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Wenn es ſich bei der in Drei Tagen 
ftattfindenden Wahl nicht um fo ernite 
Dinge handelte, müßte man über Die 
Führung der „Campagne“ herzlich 
lahen. Es herrſcht eine komiſche Ber: 
wirrung in allen Yagern. Die fonjt fo 
blindwüthig vepublifanifhe „Tribune“ 
greift nicht das demokratiſche Ticket an, 
fondern das republifanifche. Ebenſo 
wendet der demofratifche „Herald“ fich 
mehr gegen fein eigenes Parteiticket, als 
gegen das republikaniſche. „Times“ 
und „inter Dcean“ aber, die beide 
firamm zu ihrer Partei halten, befehden 
fih nicht gegenfeitig, obwohl fie doch 
bisher ſtets Gegenfüßler waren, fondern 
hauen mit ihrer ganzen Kraft gemein- 
Ichaftlih auf das „Bürger-Tidet“ los. 
Somit jcheint der Parteifanatismus 
ganz verfchwunden zu fein. Die Horn: 
bläjer auf beiden Seiten fcheinen die 
Signale verwechjelt oder vergefjen zu 
haben. Ueber die angeblich unüber— 
brüdbare Kluft hinüber reichen die repu— 
blifanifchen und demofraliichen „Regu— 
lären“ fi) ebenfo wohl die Hand, wie 
die demokratiſchen und republifanijchen 
„Bolters*, Man fieht eben, daß der 
Unterſchied zwifchen den beiden Parteien 
gar nicht jo groß ift, Daß die jogenannten 
Grundſätze ganz in den Hintergrund 
treten müſſen, wenn die perjönlichen 
Intereſſen in Frage kommen. 

Denn über die Beweggründe der 
Hauptfiguren in dieſem Luſtſpiele kann 
wohl kein Zweifel herrſchen. Schon in 
den Parteiverſammlungen wurde der 
Streit um den mahgebenden Einfluß 
zwifchen den nebenbuhlerifchen Zeitungs- 
herausgebern ausgefochten, und die in 
den Gonventionen gefchlagenen Herren 
ſetzen ihm jet in der öffentlichen Arena 
fort. Medill und Scott fühlten ſich ftarf 
genug, ihre Partei zu bofjen, und als fie 
ſahen, daß fie ihre Kräfte überfchäßt hat- 
ten, da jchlofjen dieje „unverföhnlichen“ 
politijchen Gegner ein Bündnig mitein- 
ander. „Du weißt ja, wie’3 gemeint 
ijt“, zwinferte verftändnißinnig jeder Die: 
fer Kämpen, die fich tagtäglich zum Ber: 
gnügen des Pöbels einander die Schilde 
verflopfen. „Sm Grunde genommen 
bijt nicht Du mein Feind, — denn repu: 
blikaniſche und demokratische Parteiblät- 
ter muß es ja geben — fondern die an: 
dere Zeitung von derſelben Farbe ift 
mir der eigentliche Dorn im Auge. Die 
Partei ſoll und darf feinen andern Boß 
haben neben mir!“ So entitand das 
„Bürgertidet“, und jo fommt es, daß 
dasjelbe gleichzeitig von den regulären 
demofratijchen und den dito republifani- 
hen Kanonen bejchoffenjwird. So oft der 
Pulverdampf fich lichtet, kann man deut⸗ 
lic) jehen, wer den Kanonieren ihre Be— 
fehle gibt. 

Ueber diefem ergötzlichen Froſch— 
Mäufesstriege wird nun freilih die 
Hauptſache ganz vergefjen. Man weiß 
nicht mehr vecht, ob es ji um die Ent— 
ftänferung Chicagos handelt, oder um 
die Stänfereien zwijchen den verichiedenen 
Zeitungsherausgebern. Darum wird 
ſchließlich der blinde Zufall bejtimmen, 
unter weſſen Leitung die geplanten Drai— 
nirungsarbeiten vor ſich gehen follen. 
Denn daß die Mafje der Bürger mit 
einer durch Verſtändniß der Sachlage 
eingegebenen Sicherheit oder gar Be: 
geifterung ihr Urtheil abgeben wird, dieje 
Hoffnung fann man ruhig draußen 
laſſen. 


In der inneren wie in Der äufes 
ren Politik hat Bismarck augenblicklich 
keine glückliche Hand. Wenn ihm die 
Nationalliberalen abermals über den 
Stock ſpringen und den Verbannungs— 
paragraphen des neuen Sozialiſten— 
geſetzes herunterwürgen ſollen, ſo darf 
ſich die Regierung bei dem abermaligen 
Ausſtande der Bergleute nicht allzu ſehr 
auf die Seite der Arbeiter ſtellen. Sie 
widerſetzt ſich daher auch dem Antrage 
auf Abſchaffung der Arbeitsbücher, die 
mit der hierzulande fo verhaßten „ſchwar— 
zen Liſte“ zu vergleichen find. Dagegen 
darf es der Kanzler au) mit dem Kaijer 
nicht verderben, der ſich durch das 
Dertrauen der Arbeiter ungeheuer ge: 
ſchmeichelt fühlt und dur das „jociale 
Königthum* die ganze fociale Frage zu 
löfen vermeint. Deshalb muß Herr 
Bötticher den Grubenbejigern jagen, fie 
ollten ſich mit ihren Leuten verjtändigen. 

ie das enden wird, fteht dahin, aber — 
Militär wird auf alle Fälle in Bereit: 
ſchaft gehalten. 

Noch viel ſchwieriger iſt daS Doppel: 
jpiel mit Rußland und Defterreich. Kai: 
fer Franz Joſeph und Kalnofy Tiefen 
fi allerdings als geduldige Schachfigu— 
ren von dem Gijernen nad Belieben 
bin und berziehen, aber die anderen 
Mapgebenden in Oeſterreich und Ungarn 
wollen ſich durchaus nicht in die Pläne 
des unvergleichlichen Staatsmannes ein: 
fügen. Sie bejigen die Dreijtigkeit, 
eine eigene Meinung haben zu wollen 
und rund heraus zu erflären, daß es 
nicht im Intereſſe des hHabäburgifchen 
Reiches liegt, Bulgarien den Ruſſen zu 
überlafien. Nun it es ja dem Kanzler 
völlig „Wurſcht“, ob in Sophia der 
KRoburger, oder einer von der montene: 
groiſchen Sippe regiert, aber er hat ver: 
muthlich dem Zaren verſprochen, daß er 
durch feinen Einfluß die Anerkennung 
Berdinands von Seiten Oeſterreichs ver: 

indern werde, und glüdt ihm das nicht, 

werden die Ruſſen wieder fchreien, er 
es fie „betrügen“ wollen, Es iſt nicht 
“.. immer ein Bergnügen, der Schiedsrich⸗ 
ter Europas zu jein. 
; — — 


ER Im Gegenfake zu der Anficht des 
BVräfidenten, daß die Volkserziehung im 


übe Bundeshil Örbert 
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ung der Schulſtatiſtik von 

der von 1886— 
87 zeigt er, daß der Schulbeſuch im gan: 
zen Lande die Zunahme der Bevölkerung 
in den Altersflafien von 6 bis 14 Jah⸗ 
ren um 2.1 Prozent überftiegen hat. 

Diefe Zunahme ift aber faſt ganz dem 
Fortſchritt des öffentlihen Schulmwefens 
im Süden zuzufhreiben, namentlich in 
den mittleren Staaten defjelben, woſelbſt 
der Zuwachs dev Schülerzahl (um 83.4 
Prozent) die Bevölferungszunahme in 
außerordentlihem Verhältniß überfteigt. 
Der Schulbefud im Süden überhaupt 
hat im Laufe von zehn Jahren um 70 
Prozent zugenommen, während die Aus: 
gaben für das Schulwejen um neunzig 
Prozent geftiegen find. Daffelbe hat jich 
entwickelt wie nie zuvor und fteht uster 
geeigneten Gejeßen, die den lofalen Ber: 
hältniffen angepaßt find, auf ficherer 
Grundlage. Für die farbigen Schul: 
finder wird nad) dem Verhältniß ebenfo 
viel aufgewendet, wie für die weißen, 
ihre Schulen haben diefelbe Unterrichts- 
zeit wie die der weißen Kinder und Die 
Lehrer werden ebenfo gut befoldet. Die 
Gelder dazu werden hauptjächlich von den 
Weiten aufgebracht, die denn doch all: 
mählig zu der Erkenntniß fommen, daß 
die „Gefahren des Negervotums“ nur 
durch Erziehung der Neger bejeitigt wer: 
den können. 

Schon im Anfange feiner Lauf 
bahn hielt der General: Poftmeijter Wa— 
namafer nicht viel von dem Berfprechen 
feiner Partei, das Briefporto auf einen 
Gent herunterzufeßen. In feinem Nah: 
resberichte aber nimmt er gegen diejen 
Vorſtchlag ganz entſchieden Stellung. 
Durd die Neuerung, jagt er, würden 
die Cinfünfte der Bojtverwaltung um 
mindeſtens $15,000,000 gefchmälert 
werden, und da ohnehin ein Deficit vor= 
handen ift, jo müßten aus den Erträgen 
der Steuern und Zölle etwa $20,000,000 
zugejchofien werden. Für eine ſolche 
Politik ijt aber Fein Grund vorhanden. 
Niemand befchwert ſich darüber, daß ein 
Porto von 2 Cents zu hoch ift für Briefe, 
die nicht ſelten 3000 Meilen weit, durch) 
dünnbeſiedelte Gegenden und Wüſten, in 
abgelegene Gebirgsdörfer und von der 
Welt abgejchlofjene Niederlafjungen be: 
fördert werden müfjen. Unſer Bojtwefen 
ijt noch jehr verbefjerungsbedürftig, aber 
e3 iſt nicht einzufehen, weshalb das Porto 
in Diefem „neuen“ Lande niedriger jeir 
follte, als jelbjt in den ältejten und dich: 
tejt bevölferten Kulturjtaaten, 











Die Wahlcampagsıe, 


Der Kampfum die Beute und 
um die Aemter. 


Berfammlungen und Erklärungen der drei 
Barteien, 

Die Kampagne nimmt ihren lebhaften 
Fortgang und wenn aud nah außen 
hin nicht viel von einer Rührigkeit ge- 
jehen wird, jo giebt jich eine um jo grö— 
Bere in den drei Hauptquartieren fund. 
Die republifanifchen Rolitifer achteten 
ebenfowenig wie die demofratifchen oder 
die Anhänger der Bürger:PBartei des 
Sonntags und hielten in verjchiedenen 
Theilen der Stadt Verſammlungen ab, 
in denen fie die Kandidaten ihrer Gegner 
jo jchlecht als möglich zu machen fuchten, 
denen ihrer eigenen Partei zahlreiche 
Tugenden amdichteten, darunter fehr 
viele, die dieſelben nicht beſitzen. Die 
Samſtags-Convention der „SingleTar*: 
Partei, welcher Delegaten vieler Arbei- 
ter-Drganifationen beiwohnten, verlief 
refultatlos, da ein folder Tumult, an= 
geblih hervorgerufen durch Politiker 
beider Parteien, während der Verhand— 
lungen herrſchte, daß diefelben abgebro- 
hen und die Verfammlung vertagt wer: 
den mußte, ehe ein Rejultat erzielt wer: 
den Fonnte. Die englifchen Socialijten, 
die unter „Tomuy” Morgans Führung 
jtehen, weigerten fich in ihrer geftrigen 
Sikung das Bürger-Ticket zu unter: 
ftüßen und erliegen einen geharnifchten 
Proteit dagegen. Die Republikaner er: 
ließen ebenfalls ein „Manifeft an das 
Volk,“ in welchem fie natürlich vorgeben, 
daß nur das wahre Heil von ihnen zu 
erwarten jei, während die Demokraten 
wiederum eine furze Prinzipien-Erklä— 
rung erließen, in welcher fie im Wejent- 
lichen nur wieder das jagen, was fie 
Ihon in ihrer Platform erklärt haben. 
In der Bürgerverfammlung am Samitag 
zog Richter Prendergaft gegen die Stod 
Yards-Company und ihre Kandidaten 
Irus Coy (Rep.) und Thomas Gahan 
(Dem.) heftig los. Dagegen wird er 
wieder von den Drganen der beiden al: 
ten Parteien auf das Heftigite angegrif: 
fen und als ein Demagog hingejtellt. Der 
„Inter Ocean“ wirft ihm vor, daß er 
eigentlich gar nicht wählbar jei, da er 
als. County-Richter die Streitigkeiten 
zwiichen den Drainirungs-Commiſſären 
und den Grumdeigenthumsbefigern zu 
Ihlichten haben, ferner als ex officio 
Träfident der Wahleommiffion über 
jeine eigene Wahl zu entjcheiden haben 
werde; ferner glaubt das Blatt, feine 
Prlihten als County-Richter, für welche 
er 87000 pr. Jahr erhalte, jollten jeine 
ganze Zeit in Anfpruch nehmen und er 
nicht bereit fein, noch andere auf fich zu 
nehmen, um dann vielleiht feine der 
beiden Aemter vecht zu erfüllen. 


Die Berlängerung der Canal Str. 

In der Angelegenheit der BVerlän- 
gerung.der Canal Str. hielten die Be: 
theiligten geitern Nachmittag inSchaffers 
Halle, Ede Hanover und 25. Str., eine 
gut bejuchte Berfammlung ab. Das am 
2. Dezember ernannte Vierziger-Comite 
berichtete, da es dem Bürgermeifter 
und dem Gorporationsanwalt feine Auf: 
wartung gemacht, und daß diefe Herren 
verſprochen hätten, ſowohl die Ber: 
längerung der Canal Str. ala auch den 
Bau einer Brüde zu betreiben. Ein 
Vorſchlag Daniel Corkerys, die Anlage 
eines Viadukts vom Fluffe bis zur Archer 
Ave. betreffend, wurde beifällig aufge 
nommen, ed wurden aber Feine Schritte 


nach diejer Richtung hin gemadht. 





— 








Sie verleiteten einen Mann 
beinahe zum Morde. 


Seltfames Verfahren der Polizei. 


Edith Lamont, ein junges, kaum 
neunzehnjähriges Mädchen, liegt in dem 
St. Omen-Hotel, Ecke der State Str. 
und Peck Court, auf den Tod darnieder. 
Ein von Wein und Eiferſucht trunkener 
Liebhaber des Mädchens hatte am Frei— 
tag Abend bei einem Abendeſſen in Bas 
chelders Reftaurant, 440 State Str., 
auf dafjelbe geſchoſſen. Der Attentäter 
iſt ein hervorragender Steinbruchbefißer 
und die Polizei hatte dem „prominens 
ten“ Herrn joviel als möglich dabei ge: 
holfen, die Sache zu vertufchen. Die 
That wurde aber dennoch ruchbar und 


"man verfuchte nun, die Angelegenheit jo 


darzuftellen, als ob das junge Mädchen 
unter dem Cinfluffe des Weines fich 
felbjt beim Spielen mit einem Revolver 
die gefährliche Wunde beigebracht habe. 
Es ſteht jedoch feit, dag dek trunkene 
Liebhaber den verhängnißvollen Schuß 
abgegeben, wenngleich auch das Mädchen 
behauptet, ſelbſt die Schuld an ihrer 
Verletzung zu tragen. Die Kugel ſteckt 
unter dem Schulterblatt und die Aerzte 
haben dieſelbe noch nicht entfernen 
können. 

In der Wohnung des reichen Stein— 
händlers an der Michigan Ave. fand 
man denſelben nicht vor, und ſeine alte 
Mutter glaubt, daß er die Stadt ver: 
lafjen habe, um etwaigen Unannehmlich— 
feiten zu entgehen. 


* fe 
— ⸗— 


Kurz und Neu. 





* Die Proteſtverſammlung der „Liga 
für perſönliche Rechte“ gegen die Ueber: 
griffe der Polizei bei Verhaftung der 
Herren Menzer und Ziſterer war ſehr 
gut beſucht und ſie wird ohne Zweifel 
ihre Wirkung bei den Behörden nicht 
verfehlen. 

* Comptroller Onahan hat den Cor⸗ 
porationsanwalt um ein Gutachten da— 
rüber erſucht, ob die Stadt verpflichtet 
ſei, jährlich 320,000 an das Waſhing— 
tonian Home genannte Aſyl zur Beſſe— 
rung der Trunkenbolde zu zahlen. 

* Die Covenant Baptiſten-Kirche, 
zwiſchen Maple und Wright Str., wurde 
geſtern Nachmittag feierlich eingeweiht. 
Paſtor derjelben iſt Rev. J. F. Bartlett. 

* Die Abtheilung für Bildhauer-Ar— 
beiten in dem neuen Anbau des Kunft: 
Inſtituts wird heute eröffnet werden. 
Die Gemäldegallerie wird vor Mitte 
Januar nicht fertig geſtellt fein. 

* Rev. P. J. Butler, der Seelſorger 
der Kirche zur unbefleckten Empfängniß, 
ander N. Franklin Sir., nahe der 
Schiller Str., beging 'geitern im Kreife 
feiner Gemeinde und im Beijein des 
Erzbiſchofs Feehan fein filbernes Prie- 
ſter-Jubiläum. Verbunden war die 
Feier mit der Einweihung der im der 
hübjchen Kleinen Kirche neu aufgeftellten 
Altäre. Erzbiſchof Feehan hielt die 
Feſtpredigt. 

* Die „Tribüne“ friſcht wieder das 
Gerücht auf, daß der ehemalige Bundes- 
Marihall Marjh der Nachfolger des 
Bolizeichefs Hubbard fein wird. Die 
Ernennung ſoll aber erit nad) Vollen— 
dung des Gronin-Prozefjes erfolgen. 

* In Bullmann brad geitern früh 3 
Uhr abermals ein Feuer aus und zwar 
in den Trodenichuppen der dortigen Zie- 
gelei, wobei ein Arbeiter aus Blue Is— 
land, Namens Alb, Gantfield, gefähr- 
liche Brandwunden davontrug. Das 
Teuer richtete einen- Schaden von 84000 
an. Der Verlette, der ſich beſuchsweiſe 
in Bullmann aufhielt, wurde nach dem 
Gounty-Hojpital gebracht. 

* Der neue Anbau des Union League: 
Glubhaufes wurde am Samjtag Abend 
durch einen feierliden Empfang einge: 
weiht. Kine größere Gejellihaft von 
hervorragenden NeusEngländern, welche 
fih auf einer Bergnügungsreife befinden, 
waren als Gäjte de8 Clubs anmwejend. 

* Wing Yung, ein bezopfter Wafch: 
onfel von 699 W. Taylor Str., wurde 
in der Taylor Str. nahe Loomis Str. 
gejtern früh um 2 Mhr von drei Kerlen 
angefallen, niedergejchlagen und um $15 
beraubt. Frank Cotter von 364 Poomis 
Str., wurde als einer der Angreifer ver: 
haftet und durch den Ehinefen identificirt. 

* George Spredelmeyer, ein 65 jähr. 
Deutjcher von 2517 Calumet Ave. ge: 
riet) mit jeinem Landsmanne Joſeph 
Gain wegen einer Kanne Bier in Streit, 
wobei Gain ein Mefjer zog und dem 
Spredelmeyer eine gefährliche Verlet— 
zung am Halſe beibradte. Gain fißt 
in der Polizeijtation der Cottage Grove 
Ave. 

* Ein Gerücht wollte geftern wiffen, 
der junge E. B. Shaw hätte jeine junge 
Frau, mit der er fih vor kurzem zum 
zweitenmale Male verheirathet und wel: 
he zum zweien Male um Scheidung von 
dem leichtfinnigen Manne nachgefucht 
hatte, erichofjen. Es ftellte fich aber her: 
aus, daß an dem Gerücht fein Wort 
wahr jei, den der junge Shaw hatte ſei— 
ne Frau jeit drei Wochen nicht gejehen. 

* In dem Falle des an den Folgen 
des unmäßigen Genufjes von Brannt: 
wein verftorbenen jungen Paddy Maho: 
ney hat die Coronersjury einen demge— 
mäß lautenden Wahripruch abgegeben. 
Der Führer der jungen Taugenichtie, die 
bei der Branntweinftehlerei dabei wa- 
ven, Charles Daly, jprang während des 
Inqueſtes aus dem Fenſter und ent- 
ſchlüpfte, die übrigen Jungen, Alerander, 
Powell, Burke und Hopkins, welche 
ſämmtlich unter zwölf Jahre alt find, 
haben Befferung gelobt.: - 

* Die Cireuskünſtlerin Adele Nelfon 
hatte bei einem Cijenbahnunfalle auf der 
Northern Pacific-Bahn das Unglüd ge: 
habt, daß ihr hübjches Geficht für immer 
entjtellt wurde. Sie verlangte $20,000 
Schadenerjag und einigte fi am Sonn: 
abend mit der Eifenbahn-Gejellichaft auf 
811,000, welche ihr gusb 
Die Geſellſchaft weigerte ſich anfangs zu 
re als aber der Anwalt der Klägerin 
ſ 


des Unfalls ge 


weſen war, zu 


sbezahlt wurden. 


die ganzlich berfaulle Eijenbahn: |. 
? Awelle, 





Einw eihun E ihres neuen 
Gotteshauſes. 

Die evangeliſch luth. Bethlehems⸗ 

Gemeinde hat einen Tag hinter ſich, der 


in der Geſchichte derſelben einen beſon— 


deren Glanzpunkt bildet. Nach einem 
achtzehnjährigen Beſtehen und nach eben⸗ 
ſo langem unermüdlichem Streben konnte 
fie geſtern ihr neues Gotteshaus einwei— 
hen, welches ſowohl an Größe als auch 
an Pracht den ſchönſten Kirchen unſerer 
Stadt würdig zur Seite ſteht. Außer 
den 600 Mitgliedern der Gemeinde hat: 
ten ſich zahlreiche Glaubensgenofjen aus 
Stadt und: Umgebung zu der jeltenen 
Feier eingefündgti und das Gotteshaus 
an der Ede ae Baulina und Mc Rey: 
noldftraße ‚Fonnte kaum die Menge der 
Andächtigen faſſen. Paſtor Reinke hat: 
te im Jahre;A871 die Gemeinde mit 24 
Mitgliederm- gegründet und dieſelbe hat: 
te fich bald [e 'vergrößert, daß ihr Die 
alte Kirche, die an derjelben Stelle jteht, 
auf der fich jetzt der neue Prachtbau er: 
hebt, zu Klein wurde. Die Gemeinde be: 
auftvagte den Architeften Ahljchläger 
mit dem Bak’einer neuen in rein gothi— 
ſchem Style gehaltenen Kirche und 
der Baufünjtler hat feine Aufgabe auf's 
vortrefflichfte galöſt. Die Kirche ijt in 
Kreuzform gebaut und hat einen Thurm 
von 186 Fuß Höhe. Steben jchöne breite 
Sandjteintveppen führen zu den Ein: 
gängen und das ganze Gebäude iſt durch— 
aus mafjiv aus geprekten Baditeinen 
und rauhen Bedforditeinen errichtet. Im 
Erdgeſchoß befinden ſich geräumige 
Schulzimmer, ein großer Saal für den 
Sünglingsverein und Hebungszimmer für 
Gefangvereine. Die Kirche ſelbſt Fakt 
1800 Berjonen und enthält eine fojt: 
bare Drgel und zahlreihe Bildhauerar- 
beiten und Fresfomalereien, 

Die Einweihung jelbit ging in einer 
wahrhaft erhebenden Weile vor fich. 
Nachdem der Baumeiiter dem Paſtor die 
Schlüſſel des Baues übergeben hatte, 
führte der Seelforger unter dem Geläute 
der drei Gloden jeine Gemeinde in das 
neue Heim. Die erfte Feitpredigt hielt 
Herr Baltor Engelbrecht und die mehr: 
even Gejangvereine betheiligten fih an 
der hehren Feier. Am Nacdhmittage 
hielten die Bajtoren Sievers von Mil: 
mwaufee und Pieper von Manitowoc 
Feſtgottesdienſte ab. 


— 


Geſtrige Brände, 


J. S. Stepaneks Räucherhaus, 230 
25. Platz, erlitt geſtern Nachmittag gegen 
zwei Uhr durch ein Feuer einen unbedeu— 
tenden Schaden. Die Urſache war 
Ueberhitzung eines Ofens. 

Die Fabrik der Weſtern Electric 
Company, 227—257 Clinton Straße, 
wurde gejtern Nachmittag um 44 Uhr 
dur) den Ausbruch eines Brandes um 
$15 beſchädigt. Der Verlujt aan Inven— 
tar beträgt etwa $35. 

Der Stall des Herin T. F. Hender: 
fon, 130 Uhlich Ave., fing kurz vor 1 
Uhr Nachmittags Feuer, erlitt aber einen 
kaum nennenswerthen Schaden. 


26% a ne 
Zu wohlthätigen Zwecken. 





Die Gefellihaft „Erholung“ veran: 
ftaltet am Mittwoch, den 11. Dezem— 
ber, ein gemüthliches Kaffeekränzchen in 
Uhlichs Halle, 29 N. Clark Str. Der 
Beginn der Unterhaltung iſt auf drei 
Uhr Nachmittags angefegt. Da der Er— 
trag der Feſtlichkeit für mwohlthätige 
Zwecke bejtimmt iſt, jo jollten fich die 
Bejucher recht zahlreich einfinden, Eini— 
ger vergnügten Stunden Fönnen fie ge 
wiß fein, da die Feſtlichkeiten diejes jo 
wohlthätig wirkenden Gejelligfeits-Ver: 
eins in dem Nufe jtehen, jehr unterhal- 
tend zu fein. * 


— 





— Correctur. — Bedienter: Sh 
wünſchen zum Herrn Baron? Was 
wollen Sie da? — Schnueidermeiſter: 
Ich will mein Geld haben! — Bediens 
ter: Gut, ich werde Sie melden. Ih 
dachte erit, Sie wollten fein Geld has 
beu, 

— Am Geburtstage. Lieber 
Großpapa, wir wünjchen Dir aud viel 
Glück, und Mama hat gejagt, wenn Du 
Zedem von uns einen Thaler jchentit, 
ſollen wir ihn auf dem Rückwege aud) je 
nicht verlieren. 

— Aud ein Grund. — In wels 
ches Concert wollen wir heute Abend 
gehen, in die Reihöhallen ? — Natürlich 
in den Wintergarten, dort ift die Mufit 
viel befjer, denn alle Diufiter haben Cy⸗ 


linder auf. 

— Doppeltes Intereffe. IS 
fehe feinen Bortheil in der Aufbeflerung 
Ihres Gehalts. — O doch, Herr Prins 
cipal. Ich bin geſonnen, noch heute um 
die Hand Jhrer Tochter anzuhalten. 

— Ausgleid. Präfident: Haben 
Sie noch eiwas zu dem Untrage des 
Staatsanwaltes zu bemerken? — Anger 
Hagter: Ich bitt' Schön, mir die Polizeis 
aufficht zu erlaflen, da ich ohnchin oben 
verheirathet bin. 

— Lüdenhafte Bildung. Ba 
ter: „Aber, Mädchen, was ift das: num 
warft Du vier Jahre im Juftitut und 
kannſt noch niht einmal eine — Pfeife 
anzünhen I“ 


— Triftiger Grund. Bater: 
Du trinkt doch ſchrecklich viel, Mar. 
— Student: Muß ih do, Bapa. Wie 
toll ich ſonſt viel vertragen lernen? 

— Doppelfinnig. Dame: „Her 


Doctor. muß id es mir gefallen lajjen, | 


bag ein Herr -mir beimlih die Hand 
drückt ? er: „Gewiß uiht — das 
ift ein Eingriff in Ihre Rechte! * 

— Einfortfgritt. Fehlmeier, 


der einen Treiber augeſchoſſen bat: Ich 


ma riſchritte! Der i on bedeus 
per u ala = — 

—Mertiärdig. Jh möchte nur 
wiffen, wie dei geh Ich trinte doch 
ſtets nur * Meine * ekomme im⸗ 
mer eine ſchwere Zung 

— De o grap h gleicht dem 
Bald. Wie je: | im ihn hineinſchreit, 
ſo ſchallt es Hera 
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| „Er muß 3 3 Sand« in Me 


Biders, 

Die arme Schwiegermutter! Wie fie 
ift Fein zweites Glied der Familie in 
Theaterftüden. verläftert worden! Es 
wetteiferten förmlich früher die dramati- 
ſchen Dichter mit einander, fie fo ſchlecht 
als möglich Hinzuftellen, und erft in 
neuerer Zeit ift auch in diejer Nichtung 
hin eine Wendung zum Befjern eingetre: 
ten, indem einige „Helden“ der Feder e3 
unternommen haben, die jo ſchwer Ber: 
leumbdete in einem befjeren Lichte hinzu— 
ftellen. In der Verunglimpfung der 
braven alten Frau, die in ihrer Liebe zur 
Tochter und wohl auch aus ihrem Manne 
gegenüber gewohnter Herrichaft etwas 
weiter gehen mag, als es für den häus- 
lien Frieden ihrer Tochter und ihres 
Schwiegerjohnes gut ift, waren die 
leihtfertigen Franzojen von jeher Mei: 
fter. An der Spige diejer Verläſterungs— 
Ihule franden wohl die Herren Bayard 
und De Bailly, die in dem, von W. 
Friedrich deutſch bearbeiteten bekannten 
Luſtſpiele: „Er muß aufs Land“ die 
Schwiegermutter als die Incarnation 
alles Böſen, als den ſtrengſten Haus— 
tyrannen im Unterrock darſtellten. Dieſer 
grellen Satyre der Schwiegermutter und 
dem übermüthigen Spotte auf das 
Heuchleriſch-Frömmiſche, für welchen das 
Theaterpublitum felten unempfänglic) 
bleibt, jowie ferner der gelungenen Cha: 
rafterzeichnung der meijten Figuren hat 
das alte Luſtſpiel es zu verdanken, daß 
es jo lange Repertoirjtüd geblieben ift. 
Bei unſerem Theater kommt freilich noch 
der Umstand hinzu, daß die Darjtelung 
des Stüdes nur ein geringes Perjonal 
erfordert,. welcher Umſtand vereint mit 
den obigen eine genügende Entjchuldi- 
gung für die Direktion bietet, daß wir 
es Jahr für Jahr auf unjerer Bühne zu 
ſehen befommen. Sollte ein Proteſt 
der Schwiegermütter vielleicht von Nuten 
fein, dann befürworten wir für die näch— 
ften Saifons einen ſolchen auf das 
Energiſchſte. 

Die geſtrige Aufführung des Luft: 
ſpiels war ‘eine jehr abgerundete und 
brachte einige vorzügliche Leitungen. 
Die Damen blieben diesmal ihrer Natur 
getreu und bildeten den schwächeren Theil. 
Nur eine derjelben erhob fich über das 
Niveau der Mittelmäßigkeit, Frl. Be: 
ringer, welche die frommböje Schwieger- 
mutter ganz prächtig darjtellte. Für 
Frl. Zahls Spiel konnten wir uns eben: 
jowenig erwärmen, wie das Publikum, 
Das Spiel diefer Dame bleibt ſich in 
den meiiten Rollen gleich; was man an— 
fangs für Natürlichkeit hielt, wird auf 
die Yänge der Zeit zur Momotonie. Wo 
ift ein Prometheus, daß er Frl. Zahl et: 
was mehr Teuer einflößte? Bei Frl. Jetta 
Miller wird man ſchließlich die Phrafe: 
„Sie that alles, was in ihren Kräften 
ftand*, zur jtehenden machen dürfen, ich 
aber, falls man nicht beleidigend werden 
will, hüten müſſen, die Höhe dieſer 
Kräfte anzugeben. Auh Frl. Bley 
jpielte nicht jo munter wie jonft, was 
aber, wie uns mitgetheilt wurde, einem 
böjen Schnupfen zuzujchreiben war, den 
fih die Dame auf der Reife von Mil- 
waukee nach Chicago geholt hatte. 

Als „Rath Prefjer* Lieferte Herr 
Welb wieder ein Kabinetitüc feiner Cha: 
vafterzeichnung. Herr Magener reihte 
feinen vielen trefflichen Leiſtungen den 
„Herdinand von Drang“ an. Herr 
Barthold fpielte den Marine-Dffizier 
„Cäſar von Freiman“ mit einer herzer- 
frifchenden Wärme. Herr Reiſchert 
fühlte ſich im Frack nicht jehr wohl; er 
iſt viel heimiſcher und gefällt fich beſſer 
im Kleide des Komikers, das ihm auch 
jehr aut paßt, . j 

Die flehentliche Bitte des Publifums 
um Novitäten ijt erhört worden; für 
nächſten Sonntag ift die Aufführung des 
vieraftigen Luftipiels „Die wilda Jagd“, 
von Ludwig Freda, eines Repertoirſtückes 
des Berliner (Barney) Theaters, ange: 
meldet. 


Sean Wormſers vereinigte 
Theater. 

Die drei Theater: Freibergg Opern: 
haus Ecke 22. und State; Mendels 
Dpernhaus 1492 Milmaufee Ave. und 
die Afhland Hall Ede 47. und Aſhland 
Ave, die alle unter Jean Wormſers Lei: 
tung jtehen, waren am gejtrigen Abend 
jehr gut beſucht. J. Wormfer, der in 
Mendels Opernhaus als Pachter Grau: 
ihimmel im „Rehbock“ die Hauptatrac- 
tion bildete, hat jih mit feiner Truppe 
abermals der jchmeichelnden Gunſt, wel: 
che ihn das dortige Publikum entgegen- 
bringt, im vollſten Mafe würdig gezeigt. 
Die Vorftellung lief fehr glatt ab. Das 
Publikum amüfirte ſich und applaudirte, 

In Freibergs Opernhaus gab es „Au= 
ftern und Champagner“. Auch hier war 


| die Vorſtellung gut, wenn aud) einige 


Heine Mängel, die im Ganzen jedoch) 
nicht jehr ſtörend wirkten, nicht ganz 
verdedt werden fonnten. Das Gnjemble 
ift durch einige neue Mitglieder vervoll: 
jtändigt worden und mag das der Grund 
fein, daß es noch nicht. jo vecht Elappen 
wollte. . 

In der Afhland Halle, wo ein Theil 
der Wormfer’ihen Truppe zum erjten: 
male auftrat (früher wurde in der nahe: 
liegenden Columbia Halle gejpielt) war 
es geftopft voll, und der „Goldonkel“ 
wurde fehr warn aufgenommen. Die 
Vorftellung ließ wenig zu wünſchen üb: 
rig. Für nächſten Sonntag iſt in diejer 
Halle der „Bummelfrige* angefündigt, 
während in Wendels Opernhaus „Aujtern 
und Ghanpagner“ aufgeführt werden. 
An Freibergs Halle fteht „Genoveva“ 
auf dem Repertoir. 


>> 


* Raphael Michel, ein in No. 830 
W. Indiana Str. wohnender 34jähriger 
Deutfcher, wurde am Samftag Abend 
nahe der Dearborn Str.Brüde von drei 
Männern angefallen und jhwer mighan- 
delt. Die Straßenräuber zogen ihn fait 
nadt aus. und liefen ihn ohne Rod, 
Weite, Hofen, Hut und Schuhe Tiegen. 
An dieſem Zufaıde fand ihn um 7 Uhr 
ein Bolizift, welcher ihn nad) dem Spri⸗ 





tzenhauſe der Dearborn Str. brachte, wo 


er einen Anzug -erhielt. Die jrechen 
Räuber waren mit ihrer Beute vers 





— — 


Bie John Jacobs zu feinem! 


Tode tam, 

Sohn Jacobs, ein neunzehnjähriger 
Süngling, kam geftern Abend in Folge 
eines Streites zu feinem plößlichen Tode. 
Zwei junge Leute Namens John Wifjel 
und Paul Stodert hatten die Schweiter 
des Jacobs, Lizzie, nach Haufe begleitet 
und unterhielten fi vor der Wohnung 
derjelben, 213 Mohawk Str., noch eine 
Zeit lang mit diefer. Jacobs kam 
in Begleitung eines Freundes, Namens 
Joe Garnam hinzu und machte feiner 
Schweiter Vorwürfe, daß fie in Beglei- 
tung von fremden jungen Leuten fo lange 
ausbleibe. Es Fam zu einer Nauferei 
zwijchen den Begleitern des jungen Mäd— 
chens einerjeits und Kohn Jacobs und 
jeinem Freunde andererjeits. Jacobs 
wurde dabei jo unglüdlich gegen einen 
Zaun geworfen, daß er das Genid brach. 
Garnam ift Klempner und wohnt 186 
Orchard Straße, Wiſſel ift der Sohn 
eines Nuweliers in 641 Divijion Straße 
und Stodert wohnt in 578 N. Market 
Strafe. Alle Drei wurden verhaftet 
und befinden fi in der Larrabee Str-. 
Station. 

—— 


Tod unter den Rädern. 


David Gallagher, ein 24jähriger 
Mann, fand gejtern an der Kreuzung 
der 43. Str. und Weftern Ave. den Tod 
unter den Rädern. eine Leiche wurde 
nach No. 542 Root Str. gebradt. 

Eine Heine Stalienerin, die zwölf: 
jährige Anna Arella Chiterola, wurde 
an der 12. Str. und 3. Ave. von dem 
gleihen Schickſal ereilt. Ein Zug der 
Weſtern Indiana ijenbahn warf fie 
nieder und tödtete fie augenblidlih. Sie 
war*vor dem Betreten der Geleife ge- 
warnt worden, fchlug aber die War: 
nung in den Wind, Ihre Leiche wurde 
nad dem Haufe ihrer Eltern, 561 Clarf 
Str., gebradt. 

Pearl Seberia, ein im Dienft der 
Fort Wayne Bahn ſtehender Stredenar: 
beiter, wurde gejtern Abend an der 55. 
Str. auf dem Geleife der Fort Wayne 
Bahn von einem Zuge übergefahren und 
getödtet. Er hinterläßt eine Jamilie in 
No. 549 Clark Str. 

——— —— 

Herm. Riottes erſte Vorleſung. 


Die erſte der Recitations-Soireen des 
Herrn Hermann Riotte findet morgen 
Abend in der neuen Emerſon Halle, 45 
Randolph Str., ſtatt. Herr Riotte 
wird bei dieſer Gelegenheit die folgenden 
Dichtungen vortragen: 

1. „Erlkönig“ Ballade von Göthe 
2. „Des Sängers Fluch“ Ballade von Uhland 
3. Aus „Wilhelm Zeit“ (Große Apfelichuß-Scene) 
4 
5 


Friedri von Schiffer 
. „Der wilde Jäger“ Ballade von Bürger 
. „Was ijt ein Weib?“ 


zone. Humoriftiiches Gedicht don Ernſt Eckſtein. 

Herr Riotte ijt einer der bedeutenditen 
der neueren Recitatoren und hat ich die 
warme Anerkennung jelbjt jolcher Kri— 
tifer, wie Rudolf Gottihall, in hohem 
Maße erworben. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alfe in dreier Lifte anges 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenstehenden Datum an gerechnet, abgeholt ſiud, wer⸗ 
den mach der „Dead letter oflice“ in MWafhington gie 

andt. 
h Samſtag, 7. Dezember, 
399 Pearſon 2 
391 Pechell Emil 
352 Berz Stanisl 
893 Peterien John 
394 Pfan Job 
39 Pflumm Aug 
396 Piortner Henrich 
397 Pincus Phillipp 
398 Piskata Marcein 
399 Plegl I 
400 Blucynsty Albert 
401 VBoraf Adolf 
402 Breiie Jacob 
403 Rrochnon Richard 
257 Beutler Charles 405 Purman W 
258 Biſchkow B 405 Puſchte H 
259 Blumenthal MalkeFraua407 Prußner Fr H 
260 Boma Jakob 408 Puttuer Louis 
261 Boning Bertha Frl 409 Przytilla Martha 
262 Bofinski Auguſt 410 Put DorotheaFrau 
263 Brauneis Sofeph 411 Quill H 
264 Brannſtan A 412 Raaff Bm 
2655 Breunig John 414 Redefe Edw 
2656 Brodetg W 415 Radtfe Guftav 
267 Bryjot Joſeph 416 Radoz Ch 
270 Buettner Henry 417 Radreit Wilhelmine 
271 Cannell Paul 418 Raınel | 
273 Gerny Kohn 419 Randlich Zomp 
274 Claſen Auguft 
277 Dan Tilli gl 
278 DeCiergue Mathilde 
279 Duslat Jan 
280 Dorr Wilhelm 
281 Droicricdi Simon 
282 Eckander F Frau 
283 Eger Anna rau 
284 Ellun Edward 
285 Elier Michael 
286 Eßlas Leo 
287 Fabre Hermann 
289 Fauſt Anna Frl 
290 Feifel Bertha 
291 einer Joſeph 
292 Syradfind D 
293 Fretedeiste A 
294 Ban! Johanu 
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241 Abelin B 

242 Albrecht Lina Frl 
243 Anders Otto 

244 Angerjtein Otto 
245 Antonelli Rudolph 
247 Baldwin Bartholoms 
249 Barenbaum Harris 
250 Baron J 

251 Bayer Dina Frl 
252 Beer Franz 

253 Berg Gottiried 

254 Bernagfy Franz 
255 Berman J 

256 Bernitein M 


420 Randies Johann 
421 NRansrid & C 
422 Raspapf Andrew 
423 Raitedder John 
424 Rath John & 
425 Rathfuß John 
425 Rathman Aug 
427 Rath Reinhold 
43 Rau Rd 
429 Raup Chas 
430 Neddle Frank 
431 Regner Anton 
433 Rehventel A 
434 Reife Banline Frau 
435 Reifenberger Adam 
435 Reingruber Wilhelm 
437 Rienhart Auguſt 
438 Reinfemer Mrs 
439 Reitter red 
440 Relslon Sam 
441 Remte Rufimus 
442 Reutlinger M 
443 Retzraff Edw 
444 Riebak Auguſte 
445 Riegger Frauk 
446 Rieter W 
449 Riha Yoiei 2) 
451 Riß George 
452 Rizaoly Silveſter 
453 Mogdinsti John 
454 Rohner Jos N 
455 Rola P © 
455 Rolkowsti Arthur 
457 Rolenberg M 
458 Roffingwiſt S 
459 Roſenſtrauch 
460 Royhte Henrich 
461 Rogmaeiter A 3 
452 Rotenaw Berit 
464 Rubeſſa Fran 
465 Ruder Lizzie 
465 Rud Lena 
467 Rung Fred 
438 Auge Fred 
4:0 Schumvf Carl 
471 Shmidt FO 
472 Symidt Nicolaus 
13 Säpceitgen Nicolaus 
474 Schiefelbein Ferdinand 
475 Scholpp Fredride 
476 Scyapper Julie 
477 Schuff mann G 
478 Schteinberg Mar 
479 Schcuediunesti Herm 
450 Schuhrke Lidiwig 
481 Schuhmau H 
432 Schwennejen H 
483 Serb rl 
434 Sinsheimer Joſeph 
485 Sippei Eliie Fl 
4a Soriich Zojevy 
492 Spuller Terdor 
423 Stanidzowäta Anna 
49 Stein Sem 
495 Studer Adolph 
35) Lamin Geo Karl 495 Stetiier Jean 
351 Campeih N:c 497 Stof Frau 
352 LautenihlagerDiathFri5ol Teltes Katie 
353 Leifermann Henriette 562 Tesmar Elizabeth 
374 Lepy Ehas 57Tbieben Ludwig 
355 Lew Szymon aM Ibi de Andreas 
356 Lewendosti Franz 55 Tnomien Lontie Frl 
357 £inaker Abram 506 Tiedemanıı &) 
358 Lovar Franf 507 Tolle Wilheim 
359 ueber? Guftav 508 Irant Pauline 
360 Mantenffel Julius 509 Treplaw Martin 
361 Meiner Eltfabeth Fri510 Trinafitie Joſeph 
354 Muller fyranz 511 Urbrich Joſeph 
365 = rmaun 52 ei 4 
366 Muth Auguft 6.4 Boflrath Linua Fran 
367 Winszanowäti John 515 a ran 
369 Neuman Bei 516 t 
zo Reuroth Kaſpar 
311 —— — 
312 Nieha 
373 Nohn Louis 
Nowat 


30 ar 
376 Nubling Leo 

378 Odenthal Otto 
Dxteiger Joſeph 
3 

385 


295 Fugler Tabus 

296 Gedalius Jeanette 
297 Gillet N 

298 Gla der Albert 

299 Gol J 


301 Grabowsty Paul 
302 Grimmer Adam 
303 Gromali Bernhard 
304 Groszl Marie F 
305 G Dr * Osf 

307 9 


314 Horati 

315 Huſa Fran 

317 Jacob Earl N 
318 Jankowiak Martin 
320 Jetka Thomas 

321 Jurgenfer-@rneft Fr 
324 Ranetka Guft 

326 Kaſeberg Linda rl 
327 Katyowsfy © M 
338 Hetoreszli Merlin 
329 Klee George 

330 Kiepadi Jan 

331 Kohler W 

332 Kolan Anton 

333 Kolar Waclav 

331 Kollike Johann 

335 Koeritz Ehrift 

3365 Roneschewsti Jak J 
337 Koſar Katherina 
338 Aoichint:der © 

339 Krauie gu 

ww ”* rneſt 

341 Krieger Aug 

342 Kranstosfi Herm 
343 Aruger Herr 

345 Kubes Augustin 
345 Kuhfuß Wilfelm 
343 et 
349 Lang 








Bis * nd Humor, 
— Einen Kittvon (2447 ruf 


Ko R) 1610 Kilometern in 38 
gen bat ein Ruſſe, Namens Afleiew 
Eornet im 26. Buger Dragoners Regis 
ment, gemacht. Derſelbe 309, nur mit 
bem nothwendigiten Gepäd und einem 
Mejervepferd verjehen, am 29. April von 
feinem Garnifonsorte, der Stadt Rubna 
Souvernement Boltawa, aus, ging über 
Kiew, Nowgorod, Wolhynien, Lemberg 
Krakau, Troppau und das nördliche 
Böhmen nah Bayern und Heilen, um 
bei Trier über den Rhein zu ſetzen, Lu: 
remburg zu durchziehen und dann über 
Longwy, Montmedy und Reims am 31, 
Mai, Nachmittag vier Uhr in Baris ein: 
zuziehen. Der ruſſiſche Militärbevoll— 
mächtigte in Paris, Baron Frederir, 
welcher den couragirten Reitersmann in 
Empfang nahm, konnte feititellen, daß 
Roß und Reiter troß des ungewöhnlichen 
Dauerritts fih recht wohl befanden, 
Aſſejew legte Anfangs täglih kaum 45 
bi3 50 Werft zurüd, vergrößerte jedoch 
die täglichen Streden almählih und 
legte auf der Tour dur Deutjchland bes 
reits achtzig Kilometer täglich zurüd, die 
er in Frankreich auf durchſchnittlich 
ſechsundachtzig pro Tag ausdehnte, 
Die legte Strede von hundertzehn Kilo: 
metern bat Aſſejew in einem einzigen 
Tage zurüdgelegt. — Das geht freilich 
noch über die Fiakerfahrt von Wien nad 
Baris, 
— Das Korjfetals Leben: 
rett v. Daß dieſer weibliche Toiletteges 
genjtand jeit längerer Zeit zu einem 
Streitobjeft geworden, ijt eine befannte 
Thatſache. Welcher Modeverbejlerer 
wollte aber ſeinen unbedingten Nutzen, 
ja — jogar die Nothwendigteit deſſeiben 
beſtreiten, wenn er Zeuge jener ehelichen 
Scene geweſen wäre, die ſich kürzlich in 
ber Mafchinen = Gallerie der Bariier 
Welt:Ausitellung zugetragen! Die nod) 
jugendlihe Chegattin eines achtbaren 
Kaufmanns, der fih wohl nicht ganz 
ungetheilt der Liebe jeiner Erwählten zu 
erfreuen hatte, begab jic) an jenem Tage 
nah dem Marsfelde. In der Vermu: 
thung, daß ihr Gemahl von des Tages 
Müh und Laft in Anfpruch genommen 
fei, hatte jie fich mit einem Freund und 
Tröſter verabredet, der fie am Fuße des 
Eiffel = Thurmes, bei ihrer Ankunft 
„reundjchaftlihit" in Empfang nahm, 
Ungejtöri wandelten fie mit einander 
wohl mehr als eine Stunde Arm in Arın, 
als plöglich, und vorher unbemerkt, Je— 
mand mit einem blinkenden Taſchen— 
mejjer auf die Dame zujtieß, ver: 
fuchend, es derfelten in die Rippen zu 
bohren. Die Klinge des Augreifers, 
melcher Fein anderer als der getäujchte 
Satte ſelbſt war, wich jedoh an dem 
Fiſchbein des Korfets des treulojen Wei: 
bes ab. Die Trägerin jollte für diess 
mal unbeitraft davonkommen; denn bes 
vor der Gekränkte noch einmal dag Meſ— 
fer zum Stich ausholte, wurde er ent: 
waffnet und nach dem Depot geführt. — 
Da jage noch Einer, daß das Korjet 
feine „gejunde“ Tracht fei. 
— Beiderjüngften Hunde 
fteuer:Eintreibung in Brooklyn, N. Y., 
gab e3 allerlei komiſche Epiſoden. Maits 
che Bürger fühlten fich gekränkt, weil fie 
zur Erlegung der Licenzgebühr aufges 
fordert wurden, und jandten an den bes 
treffenden Stadtjchreiber jpöttifche oder 
mwüthende Briefe. Folgendes find einige 
Pröbchen davon: Dr. ©. Everfon, No. 
125 Willoughby-Str.: „Ich beherberge 
feinen Hund, babe aber ſchon einmal 
einen Affen gehabt.“ — Möbelhändler 
Kohn Meullins aus Myrtle Ave.: „Sie 
verlangen doch nicht etwa, daß ich für 
einen Nachbarhund bezahie, der ein Bus 
jenfreund meiner verftorbenen Hündin 
war ?’— John D. Maynard: „Hier find 
die $2.10 für die dumme Hundegejchichte ; 
ich zahle unter Proteſt, da das Hundes 
Licenzgeſetz verfaſſungswidrig iſt. Hünd⸗ 
lich der Ihrige ꝛc.“ —G. E. Stevenſon, 
No. 113 Myrtle Ave.: „Der Poliziſt, 
welcher meinen ſchwarzen Kater für einen 
Hund hielt, muß wohl nicht recht bei 
Troſt geweſen ſein.“ 
— uUnglaubliche Vegeta— 
tion. (Eine Münchhauſiade.) Bon 
ber Vegetationzfraft der Tropen kann 
fich der Europäer nur fchwer einen De: 
griff mahen. Der Maler Ban der Path 
jeßte fich um 3 Uhr Nachmittags zur Ars 
beit. Alser um 7 Uhr Abends aufs 
hörte, jaß er 4 Meter über der Erde 
auf einer Dattelpalme. Er hatte eine 
Dattel gegejjen und den Kern fallen ’Icj> 
en. 
— Ein folgfamer Sohn. 
Schon bei Deinem vorigen Bejuche habe 
ih Dir erflärt, daß wir uns bei den 
jeßigen Zeitverhältnifjen in [jeder Be 
ziehung einfchränfen müfjen, Leider 
ſcheint meine Mahnung bei Dir nichts 
efruchtet zu haben. — Im Gegenteil, 
Bene ih habe ſchon den Anfang ge: 
macht. — Das freut mich zu hören; 
womit denn? — Mit dem Studiren ! 
Major Gfheidle (zum 
Soldaten Bimpelluber, der von einem 
Batruillengange zurüdfehrt): Nun, hat 
er was gejehen? — Bimpelhuber: Jo 
freili! Dem Weinbaurn fei Kirſchen 
fin reif. — Major Gſcheidle: Dom 
Feinde, Kerl, was bat er vom Feinde 
eſeh'n? — Bimpelhuber: Nah dem 
Bob i mi nöt um’gejchaut ! 
Shildwade (zu einem 

Schneidergefellen, weicher für den Zaun 
bes SKugelgartens, Bombenlager 80s 
Pfünder fieht): Sie! Mochens holter, 
baß do weg fummen! — Schneider: Na! 
Da werd ich nichts davon runter. freſſen! 
— Schildwache: # Holt fi nöt von 
freß'n — 8’ holt fi nur von ind’ Taſch 
fteden ! 

— Berubigend. Dame (im Vers 
miethungs-Büreau): „Ich fürchte, daß 
das Mädchen zu Klein ift, um ihr mein 
Kind anzuvertrauen!“ — Commis: „Ob, 
durchaus nicht, gnädige Frau — ihre 
Figur iſt die beſte Empfehlung. Sie 
dürfen nicht vergeſſen: wenn ſie das Kind 
falten läßt, dann fällt's nicht jo weit 
herunter!“ 

— Kunſt. 9: Was if IhrStand, 
wennich fragen darf? —B.: Künftler.— 
A.: Welcher At?—B.: Junggeielle! — 
M.: Wollen Sie mich foppen?—?.: 
Durhaus nicht, — ift es denn nicht 
eine große Kunſt, heutzutage bei dem 
coloſſalen Angebote von 45 Jahren noch 
Junggeſelle zu fein? : , 

— Berihnappt. Förfter: „ 
Junge — jegt das Frühflüd raus! 
Aber hör’ mal, Du bift in —* une” 

alche geweien !"— Junge: „G'wiß nel, 
} rn — > —* Stopjel ned 
ausland 

‚Kefet-die „Mbenbpon. Wie Renigteiten 











Abendpoſt. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Rordfeite 


Diax Kochler, 509 Sedgwid Gt. ; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft“. 

5.8. Duerjelen, deutiche Apotheke, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeſtelle der „Abendpoft", 

Fran Pate Sirenfer, 232 Sedgwid Str. 

Kewsitore, 147 Wells Str. 

©. €. Nelion, 334 Oft Divifion Str, 

Henrichs, 55 Elybourn Ave. 

©. 6. Butnam, 249 Elybourn Ave, 

Mewsitore, 123 Willow Str. 

5. Schimpfty, 276 Oft North Ave. 

Newõſtore, 366 Oft North Ave. 

Zanders Rewsitere, 757 Clybourn Ada, 

a. Meidhte, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 

Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

EM. & M. MıiGomb, 6I5N Elart Str, 

Frau U. Beder, 660 Wels St 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str, 

2, Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Herbit, 294 Sedgwid Str. 

3. 8. Holzapfel, 280 Wells Str. 

a. W. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Ste, 

Oswald Apclt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Matthieſen, 212 Centre Str. 

Uuhof, 751 Eiybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 

nt. F. Chorengel, 69 Daf Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 

A. Zimmer, 255 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 281 O. Diviſion Str. 

Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bafer, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Wells Str. 

5. Heine, 5904 N. Clark Str. 

D. H. Erwis, 403 Eiybourn Ave, 

Joe Ihul, 724 Haljted Str. 


Südfeite 


Heury Minge, 116 Oſt 18. Str, 

Sapf, 334 Ojt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentwort) Ave, 
Howe, 2926 Wentworth Ave. 

P. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Clark Str. 

41.6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentiworth Ave, 
BP. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Senry Soljt, 3100 ©. Halfted Str. 
Chas. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halfted Str, 
Gaitello, 3766 S. Halſted Str. 

Ben. Hanſen, 2143 Archer Ave, 

3. Euchder, 3902 ©. State Str 
Pflugrath, 461 DO. 31. Str. 
Beppening, 435 0. %. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daihiel Str. 

W. E. Brotun, 365 ©. State Str. 

J. Duffold, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MicNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birdler, 2724 State Str. 
Bernh. Korn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
B. Seller, 2546 State Sir. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurk, 821 Milwaukee Ave, 
Newsſtore, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Sirihmanı, 1110 Milwaukee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 413 W. Chicago Ave, 
8. Carlſon, BIN. Afhland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Sean Kefterle, 2 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Ahland Ave. 
6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hanfon, 401 W. Divifion Str, 
6. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str 
G. Sievers, 801 W. North Ave. 
H. P. Hanſen, 33 W. Raudolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
6. U. Berry, 193 W. Lake Str. 
6. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 
Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. 3. Hoſſmann, 223 Milwaukee Ave, 
Newsſtore, 623 Weft Indiana Str, 
Newsſtore, 549 Weit Indiana Str. 
J. O' Connor, 251 W. Lafe Str. 
5. 2. Wilſon, 282. Lake Str. 
Kojure & Freuch, 612. Lake Str. 
H. Veterſon, TCOW. Lake Str. 


Südweftfeite 


U. €. Brauner, 38 Canalport Ave. 

6. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
&toiihans, 872. 21. Str, 

Eiwignrt, 770 W. 22. Str. 

6.3. Bochler, 192 Blue Island Ave, 
srl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
DBenner, 11; Blue Island Ave. 

Edyulz;, Ede ©. Haljted u. Maxwell Str, 
Ang. Schulz, 387 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 

Theo. Scholzen, 201 W. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 

Goldnet, 559 W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfted Str, 
J. 8. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghriit. Start, 304 Blue Jsland Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

J. H. Lafſahn, 151 W. 18. Str. 
Hihard Haulon, 183 W. 12. Str. 
&.T. MeDdermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 14 MW. Harriion Ste, 
Di. Roemer, 448 Canal Str. _ 
Neweſiore, 171 ©. Halfted Str. 

W. G. Moran, 117. Madiſon Str, 
Hetvsitore, 539 W. 14. Str. 

3.5. Hall, 632%. 12. Str. 

P.G. Arubruſter, 41. 12. Str, 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 

J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Ste 
CErowley, Ede Harriion und Desplaines Str. 
S. Neinhold, 194 18, Str. 

dB. Sonnerburg, 139 18. Str. 


Zate Biew, 
308. Munf, 755 Lincoln Nve.; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpojt®, 
Nubel, 789 Lincoln Ave. 
M. Shemmel & Son, 1203 Halſted Stk, 
Frau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Egiofl, 1227 N. Alhland Ave. 
6.8. Cochrane, 836 Clybourn Ave. 
G. Di. Adam, 549 Lincoln Ave, 
©. Gronvall, 816 Lincoln Ave. 


ZowuRLafte 


H. Rhein, 4817 LAin Str.; Ungeige-Annahmeftelle 
der „Abendpoit“. x 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Seo. Sunneöhagen, 4704 Wentworth Mine 

Newsitire, 4054 S. State Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str. 

Mes, 3%0 ©. State Str. 


Englewood. 


Nic. Pritzen, 6350 Wentworth Ave. 
F. 8. Hall, 316 8. Str. 


Avondale. 
Seo. Hodel, Warſaw 





DaB dea Bellen — Fami⸗ 


lien der hingerichteten 
und gefangenen 
Anardiften. 


Die von den Vereinigten Sängern und 
Turnern geftern Nadhmittag in der 
Waffenhalle des zweiten Regiments zum 
Beſten der Familien der Hingerichteten 
und Gefangenen vom 11. November 
1887 veranjtaltete Unterhaltungs: und 
Gedenkfeier hatte fich eines gradezu phä- 
nomenalen Befuches zu erfreuen, Die 
prächtigen Liedervorträge, mit welchen 
volle achtzehn Gejangvereine die Anwe— 
jenden unterhielten und erfrenten, ſowie 
die jchneidig und mit großer Bravour 
ausgeführten Uebungen der Turnvereine 
Vorwärts, Aurora, Fortſchritt, Sozialer, 
Sreiheit, Golumbia, Lafe View Turn: 
gemeinde, Schweizer Turnverein, Gar: 
field, Teutonia, Nordweit-Turnverein, 
Almira, Pullmann Eintracht und River: 
dale T. V. rechtfertigten aber den ſtar— 
fen Befuh auch ſchon allein mehr als 
vollfommen, während” den Radikalen in 
der Verſammlung durch die gewandten 
Reden des Herrn C. Bechthold (deutjch) 
und des Herrn H. Bartholemew (eng: 
liſch) ihr voller Theil fozialijchen Enthu: 
fiasmus geboten wurde. Selbſtver— 
ftändlih drehten ſich beide Neden der 
Hauptjache nah um die Bedeutung des 
11. November, welchen Herr Bechthold 
äußerjt bezeichnend den „Allerjeelentag 
des Proletariats“ nannte. Uebrigens 
war es der Größe der Halle und der 
Mafje der in der That nad) Taufenden 
zählenden Berfanmelten wegen nur We- 
nigen möglich, zu verjtehen, was wirklich 
gejprochen wurde, doch that diejer Um: 
ftand der allgemeinen Begeifterung durch: 
aus Feinen Abbruch. Als Zejtdirigent 
fungirte Herr Dito W. Richter, als 
Feſtordner Herr Mar Fritih mit feinen 
beiden Aſſiſtenten Sam Nautenberg und 
Henry Schul. Schatzmeiſter war 
Hermann Kaune, Tidet-Schatmeifter 
John Neumann, Sekretär der Vereinig- 
ten Sänger und Turner Henry Müller, 
Zurner-Sefretär Sam Nautenberg und 
Borfiger des Bar-Comites Robert Hirsch, 
während Die folgenden Sängervereine 
mitwirkten: Harugari = Süngerbund, 
Arbeiter-Liederfranz, Soziale Lieder: 
tafel, Herwegh Männerchor, Weitfeite 
Liederfranz, Liedertafel Borwärts, Gef.- 
Seltion des Aurora T. V., Geſ.-Sek— 
tion des Sozialen T. B., Geſ.-Sektion 
des Columbia T. V., Geſ.-Sektion des 
T. V. Fortſchritt, Internationaler Män— 
nerchors, Douglas Park Männerchor, 
Geſ.-Sektion d. Schwäb. Unt.-Vereins, 
Schleßw.-Holſteiner Sängerbund, Arion 
Männerchor, Harugari Männerchor, 
Schweizer Club Sängerbund, Gef.: 
Seftion des T. B. Garfield. 

Gin großartiger Ball befchloß den 
Abend, bei welchen die vollfommene Ruhe 
und Ordnung, die troß des ſchon er: 
wähnten immenfen Bejuches der Ber: 
jammlung an ihm herrſchte, lobend her: 
vorgehoben werden muß. 


Abend-Unterhbaltung der 
Chicago Turn-Gemeinde, 


Als ein echt deutjches Feſt, durch: 
drungen von unverwüftlicher Fröhlich— 
feit und „höchſter“ Gemüthlichfeit, ergab 
fich die gejtern von der Chicago Turn 
Gemeinde im ihrer Halle veranitaltete 
Abendunterhaltung mit Tanzkrängchen. 
Bei dem guten Rufe, den die Feitlich- 
feiten bejagter Geſellſchaft geniegen, 
braucht es wohl kaum erwähnt zu wer: 
den, daß der Befuch ein zahlreicher war, 
und daß es jehon ziemlich früh am Mor: 
gen geweſen, al3 die leiten der Fröh— 
lihen die Turnhalle verliefen. Die 
Sänger der Turngemeinde unterhielten 


die Anwejenden mit zwei hübjch vor- | 
getragenen Liedern, und jahen jich im | 


Folge des gejpendeten Applaujes genö 
thigt, eine Zugabe zu machen. 
gejpannter Aufmerkſamkeit wurde das 


vom Qurnlehrer Brofius und dem Turz | 


ner J. %. Smith vorgeführte Floret- 
fechten verfolgt und deren prächtige Lei— 
ftung mit veichem Beifall belohnt. Gin 
mit vielem Kunjtverjtändnig gegebenes 
Zither:Solo aus dem „Rattenfänger von 
Hameln“ ließ uns den Turner Eugen 
Anſenhofer als den Virtuofen erjcheinen, 
als welchen wir ihn ſchon bei anderer 
Gelegenheit kennen lernten. Es galt als 
jelbjtverftändlich, daß die auf dem Pro: 
gramme angeſetzte eine Nummer des: 
jelben, durch) eine weitere beveichert wer: 
den mußte, für welche durch ein nicht 
enden wollendes Beifallklatſchen dem 
Künftler Dank gejpendet wurde. Der 
von der Gruppe der „darftellenden Künſt— 
ler“ der Turn = Gemeinde aufgeführte 
Schwank „Yın dritten Stod“ von Wilh. 
Mejo, bildete den Schluß des Conzert— 
programites. Die mitwirkenden Qur: 
ner, Chas. Schneider, Adolph Moeller, 
Paul Böttcher, jowohl, als auch die 
Damen, Frl. Charlotte Campe, Al. 
Klara Schneider und Frl. Mag. Leiſch, 
überrafchten durch ihre Einzelleiftungen 
ebenjo wie durch ein vollfonmencs Zu— 
fammenjpiel, und iſt diejen ausgezeich- 
neten Dilettanten ein nicht geringer Theil 
des Erfolges des ſchönen Feites zuzu— 
ſchreiben. Der hierauf folgende Tanz 
brachte wohl mehr Paare auf die große 
Fläche des Saales als es dem Auge 
ſchien, daß dieſelbe faſſen Fönnte, und 
die herrjchende Freude wuchs und währte 
bis an's Ende der gelungenen Abend: 
unterhaltung. 


Das Feſtder beiden Harugari— 
Logen. 


In Kaiſers Halle, 2988—90 Archer 
Avenue, hielten am Samftag zwei Harus 
garisfogen, die Heine-Loge, No. 498 
und die Brighton: Parkl-Yoge No. 572 
einen gemeinſchaftlichen Ball ad. Das 
aus den Herren John Blechmeyer, Alb. 
Pigafh, I. I. Sachtleben, A. Zeig, 
Zul. Bark und Adam Klingerhoefer be: 
ftehende Arrangements « Comite hatte 
feine Arbeit auf's Bejte ausgeführt und 
die Meitglieder der Logen und beren 
Freunde amüfirten fi augenjcheinlic 
auf’8 Trefflichite. ; ; 

"Die Heine⸗Loge zählt. circa 60 Mit: 
der und beiteht etwa 6 Jahre; 





Mit | 





; 3 3’ 
i nt; D. Benede, 
‚Sekretär; Schagmeifter Ab. Pigajch und 
Rehnungsführer Chr. Jenfen. 

Die Brighton-Park-Loge ift das 
„Baby“ des Harugari Ordens und be: 
fteht nunmehr 6 Monate. Ihre Beam: 
ten find: Präfident, Adam Kilian; Vice 
Bräfident, Joe Rupp; Sefretär, Henry 
Henide; Schatmeifter, Adam Klingerhö- 
fer und Rehnungsführer Jakob Bern: 
hard. Ihre Mitgliederzahl beträgt 
etwas über zwanzig. 


Teutonia Loge, K. K L. of H. 


Die Teutonia Loge des Ordens der 
K. K L. of H. hatte am Samſtag in 
der Arbeiterhalle einen glänzenden Ball 
veranſtaltet und das aus den Herren 
Herm. Kretſchmer, A. Patzke, Emil 
Pohl, A. Kolbe, F. Oloff, C. Winter 
und C. Wagner beſtehende Bergnügungs- 
comite hatte es verjtanden, alles jo zu 
arrangiren, daß allgemein eine jehr ver: 
gnügte Stimmung herrſchte. Die Teu: 
tonia Loge beiteht feit jehs Jahren und 
bat ca. 80 Mitglieder. Ihre Beamten 
find augenblidlih: Präf. Herm. Kretich- 
mer, Vice Präfid. Frl. Judith Müller, 
Sekretär A. Kolbe, Finanz-Sekretär 
Paul Hoffmann, Schatmeijter C. Meyer, 
Führer Frl. Mary Oechſel, Gaplan Frau 
Friedericke Patzke und Wachen Emil 
Pohl und Guſt. Marzewski. 
nm. 


Todesfälle, 


Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 
Dentichen, iiber deren Tod dem Gejundheitsamte zwi⸗— 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 
zen Raelert, 391 N. California Str., 13.47. 

len Erhard, ON. Green Str., 45 3. 
Mar Heine, 493 State Str., 43. IM. 
Citonea Dietich, 426 Garfield Ave., 3 M. 
Chas. Strand, 89 Hobbin Str., 14 T. 
Denry Wieſe, 568 W. Superior Str., 64 5. 
Rartha Stahl, 6347 Langley Ave., 50 9. 
Gretchen Remput, 259 13. Place, 15. 9 M. 
Agnes Nagel, 215 Harvery Str., 54.5. 2M. 
Sodann Nölle, 227 Bine Str., 61%. 

*" Margarethe Trautwein, Blue Jsland, SU, 77 
Robert Kuhlmann, 647 W. 12. Str., 0%. 11 
Ehriftine Yılde, 742 Milwaufee Ave., 15 5. 
Hermann Haeniſch, North Evanſton, 64 J. 


Bauerlaubniß ſcheine 


Ben an folgende Perfonen ausgeitellt: 
T. R. Webſter, einjtöc. Lagerhaus an Madi— 
ſon und Rockwell Str., veranſchlagt auf 
810,000; John Conway, zweiſtöck. Wohn— 
und Ladenhaus an 40. und Van Buren Str., 
2500; James Fitzmaurice, zweiſtöck. Wohn— 
haus, 1513 35. Str., 83500; G. ©. Bullock, 
zweiſtöck. Stall, 2933 Michigan Str., 8600; 
M. W. Price, dreiſtöck Wohnhaus, 1397— 
1399 Waſhington Boulevard, 85000; Kroe— 
ſchell Bros., einſtöck. Keſſelhaus, 4555 Erie 
Str., 880005 B. Schilf, Cottage, 1116 
School Str., 81000; J. Kwidinski, Cottage, 
167 High Str., 81300; Andrew Jackſon, 2 
zweiſtöck. Wohnhäuſer, 2I—26 Oat Place, 
82000. 
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— Julius Ste tenheim läßl 
bas „Bacillchen“ (any Spinnrade) dem 
folgenden Sang fingen: 

Meine Ruh’ ift hin, 
Mein Dajein fchwer, 
Es plagen die Menjchen 
Dich immer mehr . 





Menn Einer was 
Entbehren will, 
Und nichts entdeckt, 
Sit ein Bacill... 


Steht der Berftand mal 
Dem Forfcher ftil, 

So fragt er grimmig! 
Oü est la Bacille? 


Nach mir nur fchaut er 
In's Mifrojkop... 

Und wenn er nicht3 findet, 
Nennt er’s Mifrob... 


Meine Ruh’ ift hin, 
Mein Daſein jchwer, 
Es plagen die Menjchen 
Mic immer mehr, 


Doch hoff’ ich noch 

Troß Ach und Web, 
Ein Forſcher wird faſſen 
Eine n:ue Idee. 


Der Menfchheit Leiden 
Schiebt in die Schuh’ 
Er andern Thierchen, 
Dann hab’ ih Ruh! 


— Kajernenhofblüthe. Uns 
terofficier zum Gemeinen Bollmann, der 
fein Commisbrot verkauft hatte: „Wa: 
rum ißt denn der Kerl jein Commisbrot 
nicht felber? Meint jo 'ne Marzipan: 
puppe vielleicht, Se. Majejtät ſoll ihm 
feinen bodbeinigen Magen mit Apfel: 
finentorte und Schlagjahne volltrichtern ? 
be?.... Un fo 'n jchlapper Gejelle will 
nachher blaue Bohnen jchluden können, 
wenn's mal losgeht!“ 

— Verſchiedene Werthſchät— 
zungen. (Bei der Garde.) Feldwebel: 
„Was find Sie?“ — Recrut: „Knecht!“ 
— Feldwebel: „Schafskopf! Oekonom 
ſind Sie!“ 

(Bei der Linie.) Feldwebel: „Mas 
find Sie?" — Rekrut: „Oekonom!“ 
— Feldwebel: „Ja, Mahlzeit! Knecht 
find Sie!“ 

— Praxis. Onkel, laß mid auf 
Deinen Schultern reiten. — Wirſt Du 
auch nicht herunterfallen? — D nein, 
ich habe ja im Zoologiſchen Garten ſchon 
oft auf Kameelen geritten, 

— ‚Wenn mein Mann fort 
fährt, mich jo gleichgiltig zu behandeln, 
werde ich mich entweder von ihm Icheiden 
lafjen oder — mich jterblih in ihn ver: 
lieben !* 

— Selbfit iftder Mann, Aber 
Herr Baron, bei Jhrem großen Bermös 
gen würde ih doch heirathen. — Nicht 
nöthig, meine Gnädige, kann bafjelbe 
ſchon allein durchbringen. 

— Das Gefäührliäfte De 
Meine Kuno: Nicht wahr, Papa, ber 
Tiger ift das Gefährlichſte, was es giebt. 
— Bapa (yriſcher Dichter): Oh nein, 
mein Kind, ein Redakteur. 

— Aus einem Bortrag. Sa, 
meine Herren, bie Geſetze Drakons was 
ren mit Blut gejchrieben, weil bie 
Dinte der Humanität noch nicht erfunden 
war. 

— Was iſt der Unterſchied 
zwiſchen einem Luſtſpiel und einer Krinti⸗ 
nal:Rovelle? — In einem Luſtſpiel krie⸗ 

fie fig, und in der Novelle kriegen 


—_ Birtligt I, wird ber 
Bee an, Bi 
— nn 77 

draus maden. 








MeBiders henanbooh” 

ers — enandoah”. 

Eolumbia ter ——— Geſellſchaft 
in, ⸗ 

Chicago 82 — — MeCaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Clover“. 

Grand Opera Houſe — Donnely und Girard 
in „Natural Gas“, } 

Hooleys Theater — Boftoner Spezialitäten- 
ER 

Haymarfet Theater — „Still Alarm“. 

Windfor Theater — Hattie Harvey in „N 
Little Tramp“. 

Griterion Theater — May Howards Burles- 

fen=Gejellichaft. 

People's Iheater — „Keep it darf“, 

Jacobs Glarf Str. Theater— ,A Rag Baby“. 

Academy of Mufic — „Harbor Lights“. 

Havlins Theater — MeCarthys „Mishaps”, 


— — 
> 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Martin E. Morf, Annie Heusheer. 
Bernhard Fieldler, Nellie Perſſon. 

N. F. Joedicker, Bertha Hinze, 
Sohann Koch, Mary Sorenſon. 
Arthur Yittman, Behty Schult. 

John Flohrs, Roſe Cohn. 

Edward Madle, Lizzle Riedly. 

Albert Hanſon, Johanna Johnſon. 
Henry Peterſon, Martha Sundland. 
Louis Brunin, Mary Bouveret. 

Fritz Braatz, Friede Frehſe. 

Henry Dock, Frau Bernardine Prietz. 
Chas. Bindig, Frau Wilhelmina Boerſt. 
Samuel T. Davey, Minnie Krauſe. 
Dederich Uhlhorn, Tillie Dittmar. 
Anton Lahada, Mary Novak. 
Gottfried Weltz, Roſa Leuthold. 

Chas. Manſon, Albertina Johanſon. 
Jay Karanovsky, Jennie Cohen. 
Moſes Finkelſtein, Golde Savanſen. 
Chriſtian Pfiſter, Frau J. Hildebrandt. 
Friedrich Auch, Chriſtine Baade. 
Sigmund B. Wolf, Sallie Rubovig. 
Manne Lindahl, Emilie Nygard. 
William Simeral, Georgia Dujtin. 
Jakob Hebelein, Chriſtine Schreiber. 
Edward Raffa, Mary Rodgers. 
Edwin Beißbartt, Katie Cline. 
Ludwig Hajje, VBalesca Ban Strauß. 
Edward Sorenjon, Minnie Hinkie, 
William G. Pherigo, Sarah Clinton. 
Anton Turd, Mary Tomſova. 











An die Stimmgeber des 
Drainirungs-Bezirfs 
von Chicago: 


Die unterzeichneten demofratifchen Kandi— 
daten fiir Gommifjäre des genannten Draini: 
rungs-Bezirks haben fich zu den Grundfägen 
der demofratijchen Partei verpflichtet und daß 
fie allen Bejtimmungen des Gejetes, melches 
bejagten Difirift jchafft und deſſen Verwal: 
tung regelt, nachkommen wollen, 

Und ferner; 

Erſtens: Daß feine Perſon bei genann- 
ten Arbeit bejchäftigt werden ſoll, der nicht 
ein Bürger der Vereinigten Staaten ift, oder 
in gutem Glauben jeine Abficht erflärt Hat, 
Bürger werden zu wollen, 

Zweitens: Daß acht (8) Stunden einen 
Arbeits:Tag bilden jollen, 

Drittens: Daß Löhne wöchentlich be- 
zahlt werden follen. 

Viertens: Daß alle Arbeit unter der 
direkten Aufficht dev Commiſſion und ſoweit 
als möglich ohne Vergebung an Contraftoren 
ausgeführt werden joll, 

Fünftens: Daß nicht mehr Geld erho— 
ben werden fol, als nöthig ijt, um die laufen 
den Ausgaben zu decken. 

Sechſtens: Daß die vom Schatzmeiſter 
der genannten Behörde eingenommenen Zin— 
jen auf die in feinem Händen befindlichen 
Gelder dem Fond zum Beten des Drainir- 
ungs-⸗Bezirks zufließen ſollen. 


John A. King. 
Thos. Gahan. 
Frank Wentner. 
W. 9. Ruſſell. 
Thos. Lynch, Ir. 


Bürger— 
Verſammlungen: 


zur Beſprechung der kommenden 


Wahl 


Dienftag Abend 


in der 


Kordieite Turner-Halle 


und in der 


SOCIALEN TURNER-HALLE. 


Belmont Ave. und Paulina Str, 


Redner, Dentich n, Engliid: 
Richter Prendergaft, 3.3. Altpeter, 
Chas. Bary, Jas. W. Errant, 
D. B. Jones. 

Die drei erjten werden in beiden Hallen 
ſprechen. 


Mittwoch, den U. Dezember, 
in der 
Vorwärts Turner-Halle. 
Deutſche und engliſche Redner. 
Richter Preudergafl, Chas. Bary, J. J. 
Altpeter, 9.2. Coghlan. 





Alle Bürger, die gegen 


Berufspolitiker u. Budler 
find, ganz beſonders Turner und Mit⸗ 
glieder Der „Perſonal Nights 
League‘ find eingeladen. 

Das Comite. 
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Die Hypotheken-Abtheilung 
der Ydvofatur von Rubens & Mott, 
mer No. 163 Rand Str. (Metr 

Blog), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
—— au niedrigen Zinfen und van den 


ünftt en. } 
’ e Snvorbeich ſtets zum Verkauf vorräthig. 


Dienitag, | 10. Dez. | Dienftag, 
NbendB 8 uhr, EMERSON 45 Randolph 


N nahe State. 


RIOTTE-SOIREE, 
SOIREE RIOTTE. 


Subicription für drei Abende $2.00. . Eintritt 50 Et3. 
Reſervirte Sige 81. Billets in den Buchhandlungen 
von Kölling & Klappenbad, Kenkel & Ev. und Abends 
an der Kaſſe. 10 


* —— 











Wegen 


Weihnachts⸗Geſchenlen 


— u — 


Feinen Möbeln 


3u niedrigſten Preiſen 
Sprecht vor bei 


oO. FF’. Harms, 
105 Clybourn Ave. und 
262 Larrabee Str. 


der9,13,20,8 





WM. BECKER, 
254 State Str. 
Importeur und Händler in allen Sorten 


Muſikaliſchen Inflrumenten. 


Die größte Auswahl und billigften Preife in 
Accordeons, Baujos, Biolinen, Zithern, 
Gnitarren, Flöten, Mandolinen, Clari⸗ 
netten u. Music Boxes (Spieldoſen). 
Store jeden Abend offen. 





W M. BoLvenweck, 4 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Elarf und Waſhington Str., Chicago. bwö 


Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiſon Str., Ede Halſted Str. 
Telepyhon 4045. 


Ausstellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f5m2 








Hamond Hydropathic Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neneingerichtet und bis in's Kleinfte elegant ausge— 
ftattet. Die Geihältsführerin, Fran Dr. Neil, geſtüht 
auf %Ojährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn— 
lichen Juſtituten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
— — da fie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec— 
trothermat, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca⸗ 
Ipptus, See-Salz, Mafjage und ſchwediſche Reibungs- 
bäder. Augenblickliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiſten Füllen jofortige Heilung don Rheumatiss 
mns, Neuralgie, Baratpi®, Schlafloſigkeit, Nieren, Les 
ber und alfen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beficchen und zu inipiciven. Office- Stunden von 9 Uhr 
morg. bi3 8 Uhr nachmitt. Sonntags von 9 morg. bi3 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nad 
der dritten Etage. 220,310,3 





Wettern Medical & Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, ſeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Dläns 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Nittel gegen Nervenigwäken. 
Sprechſtunden I—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


E. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerfität_ Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfranfs 


heiten unentgeltlih Austunft. 3231 South Halited 
Etr. 230,3u4,7 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und „e.on 


OPERA House BUILDING, Zn2m 
Ede Baihington & Elark St., Zimmer 619. 
Grundergentbums-Titelgeprüft. 


Photographen. 

















— 


333 W. Madison Str. bios 
81.50 für 12 gute KRabinet:Photographien. 


Paſſendes Weihnadhts: und Neun: 
jahrs-⸗Geſchenk! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Gabinet-Photogras 
8 er 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 
T > Bild, 8xXIV, 
Gratis: —— Rahmen. Kommt und 
überzeugt Euch. 3 20n1j7 
Henry Hübner, Photograph 
so5S North Ave: 











Zimmer und Wohnungen. 








Ein möblirted Frontzimmer für 2 Männer, einichläfs 
rige Betten. 92 Eming Str. 8 


Zu vermietden: Ein möblirtes Frontzimmer. 430 
©. Morgan Str., nahe 12. Str. imodilO 


Logenhalle zu vermiethen fir jeden 2. und 4. Samjtag 
im Monat. Ede Willow und N. Halſted Str., bei 
2. Hammerjtroem. 6dez31106 


Zu vermiethen: Ein halber Store, paſſend für einen 
Barber. 230 Elybourir Ave. mo,di,ni,8 
Zur vermietben: Ein heizbares Frontzimmer billig, 
mit oder ohne Koft. 10 Samuel Str., nahe WERE 


Avenue. 
Berichiedenes. 


























Schöne Uhren und Schnudgegenftände für Feiertagd- 
geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 
Str. 5b2w4 


Wo it Gathariune Kaelber? Yhr Schwager in 
Racine bittet um Ausfunft. Grund iſt ag Fe 
Tdez, im, 








Geſucht: Thätige Lente, die über einige Doltars zu 
Fa 5 — en wöchentlich — 
Für nur 2 Cents wird 
von jetzt an die Abendpoſt 
on jedem Samitag eine 
Beilage liefern, enthal: 
tend 48 Spalten ausge: 
wählten L2ejeftoffes. 














—————— 


Seraotnaqch der 








ELDREDCE “B” 


venn es iſt die beſte, einfachſte und dauerhaf⸗ 
tete Nähmaschine in der Welt. 


@: 5 ” Haupt-Ofioe: 





Nordwest-Ecke 'Wabash Ave, 
u. Van Buren Str. 





eg 





Kleine Anzeigen. 


Gitenbahn-Faprpläne, 








Stelengeiudhe und Annoncen, in denen 
Arbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgcl: ii. Wille anderen ‚‚teineren‘‘ Yin: 
zeigen 1 Ceıt Das Wort. 








Berlangt: Männer und Knaben. 








Verlangt: Zwei Männer. Zu erfragen heute Abend 
oder Morgen früh in No. 34 Francisco Str., nahe 
Lake Sir. 8 





Verlangt: Ein junger Maun, welder im Reftaurant | 
= 8| 


fochen faun. 233 Raudolph Str. * 





Berlangt: Maſchiniſt oder Uhreumacher, mit Re) a⸗ 


raturen von Nähmaſchinen vertraut. Nachzufragen vo 
8—9 oder 1—2 Uhr, 197 Eiybourin Ave. 





Berlangt: Ein Painter. Ih Koldenborg, 435 
Duncan Park, ziwiichen 42. und 43. Str. 8 





Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 


Derlangt: 
76 5. Ave. Room. 400,3m8 


höchſter Rabatt. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
verlan q t: Frauen und Mädden an Aniehofen, Ars 
beit wird aus dem Haufe gegeben. 





Berlangt: Frauen und Mädden un Guirlanden u 
winden. 14 Marfet Str. 8 





Verlangt: Ein Kindermädchen von 14—15 Jahren. 
329 Cleveland Ave. 8 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Empfehlungen verlangt, Zu erfragen, Ro. 1352 Diver: 
ſey Ave. m0,di,8 





Verlangt: Ein Mädchen oder Frau in die Küche. 
Saloon € üdoft-Ede Waſhington- und Jefferfon Str. 2 





Verlangt: Eine gute Waſchfrau. 


36 N. State Str., 
obere Etage. 2 





Rerlangt: Gin junges Mädchen, um auf ein Kin 
aufzupafien und zur leiten Hausarbeit. Nachzufragen 
don T7—8 Uhr Abend3, 130N. Clark Str., 2. Flat. 8 





‚ Verlangt: Erſte Klaffe Maichinen- Mädchen, ſow'e 
ein guter Schneider zum Bügeln bei guten Shop-Röden. 
213 Rumjey Str., nadzufragen im Hinterhaufe. finot6 








Stellungen juhen: Männer, 
Geſucht: Ein junger Maun wüniht das Barbierge: 
Thäft zu eriernen. Adreſſe unter MU. „Abendpoit‘, 

mo,di,10 





Geſucht: Ein junger Mann, in Hausarbeiten bewan 


dert, ſucht Beihäftigung. A, Fiſcher. 335. Ave. 


Geſucht: 
fucht irgend welche ſtetige Arbeit. 
Hinterhaus. 


Geſucht; Ein Mann von mittleren Jahren will dem⸗ 
jenigen 5 Dollars geben der ihm eine Stelle in irgend 
einen Geihäjt oder Fabrik verihafft. Adrejie, F. X. 
100 „Abendpoft“. 8 


‚ Gefugt: Ein lediger Mann fucht Stelle als Porter 
in einem Saloon oder Reftaurant, iſt Willens einiges 
zuthun. Adreijire, ©. D., 35 La Salle Ave. 8 





Ein junger, verheiratheter dentiher Mann 
191 €. Divijion Sitr., 
8 











Gefuht: Ein ordentlicher fleißiger Mann ſucht irgend 
welche Beichäftigung. 120 Gornel Str. 8 





Geſucht: Ein junger Deuticher wünſcht in einem 
Grocerygeſchäft für um Board zu arbeiten, Adreflire, 
Kiinkert, 180 Oft Superior Str., 8 





Geſucht: Stellung ald Kaffierer oder jonftigen Ver— 
trauenspoften. Adreſſe, Brylfa, 180 W. Chicago Ave. 
mo,di,S 





Stellungen fuhen: Frauen 








Geſucht: Eine deutihe Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen, und für ledige Leute das Ausbeſſern 
zu beforgen, 202 N. Desplaines Str., unten. 8 





545 N. Franklin 


Geſucht: Haushälterin juht Stelle. 
Str. frimos 





Kauf: und Berfaufs- Angebote, 

South Blue Island ift eine neue 
Borftadt an der Grand Trunk Eijenbahn, 
60 Fuß über Lok: Michigan, eine Meile von dem Wohn 
ort von etwa 5000 Menschen. Lotten vorn 850 bis au 
5200 pro Stüc auf wöchentliche Zahlungen von KI—$4. 
Freie Ercurfionen täglich um 12:15 Nachmittags vom 

an Buren Str. Bahnhof. Zu verfauien dur W ın. 
9. Eondon, Ehicrgo Hotel, 156 S.ClarfStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bw1o 





Zuverfaufen:Xotten nur ein Blod 
vom 55 Str Boulevard an Koyne, 
Seeley Ave und54 Str, 8350; 550 baar 
und 850 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 
5 Blods davon und Aſhland Ave Strakenbabnfahrt 
nur 5 Gentd. Cottages gebant auf monatliche Zahlun- 
gn Wim. H. Condon, Ehicage Hotel, 156 Süd 
Elarf Str. bw10 

Zu verfaufen: Haus und Lot an N. Haifted Str. 
zu bei Kittlig & Eo., Zimmer 80, — 


Zu kaufen geſucht: Ein Streichbaß. Zu erfragen, 
No. TO North Ave., im Salon. s 8 











Zu verlaufen oder zu vertauichen gegen City Real 
Eitate eine Store mit großem Stod von Candys, Con- 
fectionery, Toys, Eigars nid Baby Carriages. Factory 
und Stationery, 367 W. Indiana Str. 8 





Zu verkaufen: Ein Saloon billig zu verkaufen. 2942 
Main Str. 7dz1w1o 





Nachzufra⸗ 


Zu verkaufen: Ein paar „Show Caſes“, 
ſannolo 


gen 3! W. Harriſon Str. 
, Zu verkaufen: Eine ſehr qut bezah'ende Neitauration, 
in guter Lage mit feſter Kundichaft. 395 Milwantee 
Ave. 6dez7tö 





Zu verkaufen: 2 Lots billig für Eafh; an Nord Ave., 
—— Talman und Whaſtenaw Ave. Näheres beim 
genthümer, 554 ©. Weſtern Ave., nahe 12. Str. 5d01w 





Bevor man kauft, fee man fi) unſer Lager von 
Barlor-Meublement an und jchieke zum Aufpoljtern nad 
281 Wabaſh Ave., Ede Ban Buren Str. obwꝰ 





Liefern die feinſten Parlorgegenftände, die gemacht 
werden, und empfehlen unfer Aufpoljter-Departement 
in 251 Wabafh Ave. 5,6 





Eiſenbahn-Fahrpläne. 








Niagara Falls Short Kine, 

Züge verlafien das Depot und fommen an ım Wabaſh 
Depot, Dearborn Station. Tictet-Office, 108 Clark 
Straße, Palmer Houſe, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Boston Limited 

Detroit, Niagara Yalls, New York 
und Bojton Erpreß 


3. 00 N 
9. 05A 


10.15N 
7.158 
Babaih-Eifenbahn. 
Sohn MeNulta, Einnehmer. Züge fommen an und ver 
* lafſen Dearborn Station, Erde * 
Ticket⸗Offices: 109 Clart Str., Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotel u. Dearborn Station. 
Et. Louis, New Orleans und Teras- 
Expreß 
Et ou, New Orleans und Teras« 
Erpre — 
Pa Hannibal, Jarjonville, 
Springfield und Beoria-Erpreß... 2,308 
FPeoria, Keokut, Yurlington, Des 
Moines und Ottummastrpreß.... 8.25M 
BVeoria, Keokut, Burlington-Erpreg. 9.004 
Eufter Park und Ejier Accomm 4 


Illinois Gentral:Eijenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39. Straße Zidet-Officen: 194 Clart 
Straße. u bfahrt Ankunft 

Et. Louis & Texas Erpreß SAIOM * 7.0 ' 

Et. Louis und Teras Schnellzug.... E 

Cairo & New Orleans Expreß 

New Orleans Schnell⸗Expreß $ 

Ghatsworth und Bloomington Paf- 

Tagierzug .... = 

ontiac & Springfield Erpreß 
antatee & Gilman Paflagierzug...* 

Rodford, Dubuque, Sioug Eity und 
Siour Falls Erprek — 

aRodjord, Dubuque & Sioux Eity 


p 
—E 
Rockford & Freeport Erpreß...... 
Dubuque & Rockford Expreß 7.04 
a Samftag Nacht nur bis Dubuque. ec Täglih, au 
genommen Sonntagd, Sioug City bis Dubugue täglich 
don Dubugque bis Chicago. Tauglich. * Täglich, auf 
genommen Sonntags. 
Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 
Depot3: Sale Front, Fuß von Monroe Strake und Fu 
Zudet-Difices: 193 Clart b 333 


der 22. Stra Straße und 
Balmer Honfe. Abfahrt Ankunft 


8.25M 
9.04 
145N 
6.30N 











Leftibuled Limited . > 
Pittsburg & Wheeling Limited .. 
Walterton Aceommodation ........" LI5R 
Alte Züge halten an 39. Straße nırb 
*Züg _ Alle Züge gehen über Waii 
Extra für B. &D. Limited-Züge. 


Die „Ridel BRlate“ — New Dart, Chicags 
und St. Lonis:@ijenbahn. 
ũge gehen ab und keumen an tägli 
u — Union Depot, den Sun eine 
Chicago. wie folgt: Abfahrt Antunit 
Chicago 104 





ISM 
Gentral Sta Zei 

m der fyahrpreiie oder jonjtiger Auskunft frage 
man bei dem nädhiten Agenten der Seſell ihaft an oder 
wende ſich ei = A, — — Agent, oder 
an Chad. H. ; Agent Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago 








8 | Springfield & St. Louis Tag 





TO Nord Ave. 8! 


‚Kanfas City. St. 





olf u. Dearborn Str. | 
Abfahrt Ankunft | 
6.0 | 
7.15M | 


7.15M | 
9.35M | 


| Eau Elaire 48.0 M, 
Duluth und Late Superior *5.00N und +1045 4 
| Fond du Lac, Oſhloſh und Neena 1) 








Chicago, St. Paul & Kanfas EityEiienbahn, 
Zinie ber Sömell-Grprehgüge (Simited) nad u, 


und Minneapolis. tadt-Tidet-Dffie, No. 204 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 
Ale Züge täglich udfo 
St. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 
Des Moines & St. oe Lim. Expreß 5.0 


! &t. Baul und Mint. Nadb-Erprep.- 1,08 


St. Charles & Sycamore Local 11.00 
Et. Charles & Byron Loral........ y 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot Kanal Str., 
Madijon und Adams Str. | 
acific Veſtibuled Erpreß. .... ...... #2. 
anſas Eity Veftibuled Lim 6.0R 
Kaufas Eity, Col. & Utah Exrpreß... 
Et. Lonis Veftibuled Limited 9. 
pred+ 9.008 
Sprinafield,& St. Louis Nacht x.*+11.20R 
Holiet & Strentor Accom 5.0R . 
* Täglid. + Täglih Sonntags ausgenommen. 


Santa Fe Route. Ehicago—Kanjas Eity. 


son 9.30 
IM 


Züge gehen ab von Brearboru-Station, Ecke Dearborn 


und Bolt Straße. _ Abfahrt. An 
Galesburg & gt. Madifon Erpreß +30M +7. 
Kanjas City, Loß Angeles u. San 

Diego Veſtibule Schneizu DEN 
Etreator, Zoliet und Pelin Erpreß + 1.15% 
Ean Francisco Erpre -11.30% 
Kanias Eity, Atchiſon & St. Jo 

en — En 

Taäglich. F Sonntag ausgeno 
CS ffices: 212 Elarf Straße. Ext Adams. 





Midigan Gentral. 


2. F 
Tom 


.00 M 


New York Central und Hudſon River, Soſton und Al⸗ 


bany-Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Suß don Lake Straße und am Fuß don 22. 
Straße. Tickei⸗Offices 67 Clark Straße, 
von Randolph Straße Palmer Just 
Bacific Hotel. ey 


€ z 
Poſt dont HauptzLinie) 


und 


New York u. Bolton Zag-Erpreß 
Nerv Hort und Bofton Limited... 
Kalamazoo Accommodation 
—— Expreß 
Raht-Erpreß.........--- sr user 

” Neber die Chicago und Weſt 
Grand Rapids u. Musfegon got 
Grand Rapids u. Muöfegon Exp. 
Graud Rapids u. Mudf. Sleeper. 

* Täglich. + Ausgenommen Sonnt 
nommen Samſtags 


Rd 


esu 3555 
gan nase 


mpSFfss 


Kate Shore und Mid. Southern, New Yo 
Genial, Bojton und Albany Eifenbahnen, 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicago 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. N 
New hort — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, KAnzeland Sr. 
Tietet-Offices, 66 Cart Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houfe. 
ur > u — 
.9. und Boſton Tag⸗Er 
New Hort und Boſton Sc pneligug. 8 3.0R 
Beitibule Limited 5. 80 R 
Nerv York und Bolton Expreß.... 7A 
Nadt-Exrpreg N. 9. und Bofton.... "11.304 
Elthart und Goſhen Accom 
gTaͤglich. * Sonntags ausgenommen. 


Sie Penniylvania-Linien. 
t affagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Me» 
Eon und Adams. Tidet-Dffices, 65 Elarf Str., Yals 
mer Houfe und Grand Paci 7 
ü — F Mail Expreß 
nad Züge geben gpgi- | B Benna. pezial..... 
ladelpbia, Baltimore F Schuellzug 


r F Peuna. Limited 
Washington und > kat Srpr 
Pittsburad. P E&aitern * eß 


u F Atlantic Expreß 
P Nach Louisville, Gincinnatt, 
polis, Columbus und dem Süden 
FXia gort Wanne Route. P 2ia Ban Handle Route, 
Erprebzüge kommen in Chicago an um *6.5 B, 
*7.00 ®., *9.00 B., + 5.00 U., #6.30 A. *9.30N. 
* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


„lbfahrt 


zone 
SEhh 


er “m m u * 
[ande 
8836 
BSSuuien 


Brent Rod:I8land Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticlet⸗ 
Offices: 104 Elarf Str, Neued Operndaus-Gebände 
Balmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

A Ankunft, 


Illinois und Jowa Erprep 
Touncil Bluffs, Sivur Falls 

Peoria & Dakota Erpreß_... 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Bile EEE. 5 nn aa 
Kanſas Eity, Leavenworth, Dens 

ver, Colorado Spriugs & 

Pueblo Solid Veltibule Ervueh 445 R 
St. Aofeph, Atchiſon. Colorado 

Springs, Denver und Puebio 

Kimited Beftibule Erprsß ..... * 5.00R 
Eouncil Bluffs und Omaha Solid 

Limited Beitibule Expreß "308 
Solist Accommodation -200R 
Peru Accommodetion +5SR 
Council Bluffs Nadt-Exrpreß.... "10.304 

"10.304 


+1SN 
"125R 


Minncapolis, St. Paul & Spirit 
Kafe Nacht⸗Cxpreß 
Peoria Nacht-Erprep, .. HLMOUR 
Kanfas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Nacht⸗Expre . HIN 

vſeph & Atchi⸗ 

fon Samſtag Nadt-Expreß ... x10.0 U 

"Täglich. FIäglid, andgenommen Sonntag. Fäg« 
lich ausgenommen Samftag. I Täglich, ausgenommen 
Montag. x Nur Samſtag. o Nur Montag. 





., ,Ehicage & Norihiveltern:Gifenbahn. 
Ticlet⸗Office Nos. 25-20 Clark St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafly Ste, und am 
Depot, Ecte Wells u. Kinzie St. Abfahrt 
Council Bluffs Omaha, Denver, — 
Lincoln, Sioux City. Des IR 
Moines, ſowie nad Orten in Le 
Californien und Oregon $ "0A 
Nebrasta, Biack Hills u Wyoming I 5IOR 
St. Panl, Minnenpolis, Duiith I 8 ION 
nad Aibland, Madiion I$ 
Duron, Aberdeen, Winona, — 
Madiſon, Jauesville u. Beloit. 


& 


*2. 
& 
Esis 


“rn ©» WEM ED WU Wh wenn 


seyassn) 8: 


»ESE Ss 3säsasräg 


dilwaukee und Racine 


SESLE 
us 


m u He 


m o.ı 
8 
* 


WEBER aan 
Fond du Lac, Oſhtoſh, Neenah, 
uud Menaſha, Appleton und 
Green Bay 
Ofhtoih, Neenah und Appieton.....G EWR 
Marquette und Lake Superior $ 90 
Kipon, Green Lafe und Princeton. 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗ 
fau und Duluth 

Hamesville, Watertown. Fond du 
Lac uud Ofhkoſh 


Freeport. Rocdford und Elgin. 


Rockford „a2 

Rockford via Harband.....nuee..... 8 9.00M 8650 

8 > rk — a x ren 
onntags. Taglich. Samftag ausger a 

ich, Montag ausgenommen. g ausgenommen. } Täg 


m » 
_ 
wo 


Madiſon und Wankeſha via a 


BER: 


—* 
u 
+ 
an Bm IMEDO en 


EIER ur BEhBR 


PRPSPmPH 
BSEs5 


£ 
Sursee 


NmmO% 
Such 
Sesäs 
52 
& 


* 
& 
* 


Chicago, Milwaukee & St. Paul⸗Bahn 


Union Paſſagier-Bahnhof, Ecke Madiſon⸗ Ganal- und 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Clart Str. 
atöalih, b täglich, ausgenommen Sonntagd, c täglich, 
ausgenommen Gamftags, d — ausgen 
Montags. * biahrt 
Milwaukee, St. Paul & Minnea - ) = in: bi0. 
— aLWA a7. 
Mümantee, b11.30M 
Milwaukee, nur Sountags......... 830M 
b 3.008 
b 7.3904 


— 


55*2 222 


Miltwaufee 


Marquette & LaleSuperior all. 
Sron Mountain & Menominee... DL 300 
Tedar ar Siourx Ci ——— 
ver u F 

re en nd San Franz 2 104 
Subugue, Jowa und Dakota | al2 304 

Pläge .. tb11.109 
Kanjas Eity und St. Jofeph.......cl1.10U . 

Für jyahrpläne nad anderen Punkten ipreche mar i 
den Tidet-Officen dor. 


Alu pp Deu Tumm 


5 


Disconfin Geritral. 


Zepot: Edle Harrifon Straße und Fifth Avenue 
eg 205 Glart 25 ie 
üge na . Paul und Minnenpolis verla 
cago um *5.ONund "10.459. ippeiva ax 
*5.00N und 10.454. Wiht 


=. 
bh +8.00M, "3.00% 

5.00N und 104 A. W 
oe ein "ROB EE Tanne 


* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaftern Jkinois-Eifensahn. 
Ticlet · Offices 64 Elarf Str., 
—* Hotel. Bahnhof, 
und Glarf Str. Ab 
Danville und Terre Haute Poftzug ..* 
Eransville & Zudianapolis Linie... 
Raſhville und Southern Schuell- 


Paris, Marihall und 
Momence Baffagier 


ür Ticiets und S 
Strafe und im Hırton-Bu 
hen Madifon und Adams St, 
Ealesburg, Streator & Rotkford. 
Eoxneil Butffs. Omaha & Deuner 
Schneilzug 


! Bor Ceounxril 


Smaha uud Deuwer....... 
| Kanins Eity, St. Jofeph und A 
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Die Yerle von Havana. 
Grzãhlung von UHreo Stelzuer. 


(4. Fortſetzung.) 


Die Naht war ungewöhnlich dunkel, 
und die holperigen Gaffen troß der bie 
‚und da einen Tümmerlichen Lichtſchein 
‚ausftrablenden Laternen jo finfter und 
voller ſchwarzer Schatten zwiſchen den 
Erkern und Thüren der unregelmäßig 

vorſpringenden Häujerfronten, daß der 
einſame Wanderer fich unwillkürlich auf 
der Mitte des Fahrdammes hielt, da ihm 
‚nur zu wohl befannt war, daß verbächti: 
ge Gefindel aller Art nad wie vor in 
der Stadt fein Inmefen trieb und troß 
der drafonijchen Maßregeln des General: 
‚capitäns noch lange nicht ausegroitet 
war, 

In wenigen Minuten mußte er in: 
deſſen die Calle de Commercio erreicht 

aben. 

’ Eden bog er aus einer Frummen und 
'engen Gafje um eine Straßenede in eis 
nen kaum minder jchiefwinklig verbauten 
Berbiiwungsweg ein, als eigenthümlich 
dumpfe Laute, wie wenn elle geflopft 
würden, an fein Ohr ſchlugen. 

Er blieb argwöhniſch jtehen, fpähte 
ſcharf aus und bemerkte alöbald in etwa 
fünfzig Schritt Entfernung troß ber 
herrſchenden Dunkelheit eine Gruppe von 
vier Männern, die augenſcheinlich hand: 
‚gemein geworden waren. 

„Eine der berüchtigten Schlägereien 
und Meefjeritechereien,“ dachte der Ste: 
henbleibende, „wie fie ja tagtäglich vor: 
kommen. — Scheert mich nicht das Min— 
deſte!“ 

Schon ftand er im Begriff, umzukeh— 

ren und einen Umweg einzujchlagen, als 
er noch einmal zurüdblidie und in der 
Meberlegung, daß es fih am Ende um 
einen räuberijchen Leberfall handele, den 
ein Unſchuldiger zum Opfer fiele, un: 
ſchlüſſig zauderte. 
‘ Daß diefe Annahme in der That zu: 
treffe, Davon glaubte er fich alsbald über: 
zeugt halten zu dürfen; demm wenn er 
aud zu feiner Verwunderung Feinerlei 
Hilferufe vernahm, und der Borgang ſich 
bis auf jene eigenthümlichen Laute in 
anfjallender Stille abjpielte, jo verntochte 
er jetzt doc deutlich einen in belleren 
Farben und, wie es jchien, elegant ge: 
Leideten Herrn unter den Vieren zu un— 
terjpeiden, der, im Rücken durch Die 
Wand eines Hauſes gededt, ſich der auf 
ihn eimdringenden Uebermacht durch 
mächtige Hiebe, die er ringsum mit einem 
Stocke austheilte, zu erwehren fuchte. 

Seht wurde der Beobachter ſich auch 
Über die Natur jener eigenthümlich dum— 
pfen Laute klar. 

„Es werden wirklich Felle geklopft,“ 
lãchelte er grimmig vor ſich hin, eilends 
auf die Kämpfenden zurennend, denn er 
war ſich, nachdem er einmal den ſich vor 
ihm abſpielenden Vorgang richtig durch— 
ſchaut, trotz der drohenden Lebensgefahr, 
ber er unbewaffnend entgegenging, keinen 
Augenblick mehr darüber im Unklaren, 


an mann 


wie zu fich ſelbſt jprechend. 
lobte Miraldas, der Berle von Has 
vana 2?“ 


— 


er zu feiner Verwunderung bemerkte, 
daß bee Entwifchte, den er bereits wer 
weiß wie weit wähnte, in vollem Laufe 
wieder zurüdfehrte und mit Rieſenſchrit⸗ 


ten über das Pflafter jebte. 

Zugleich aber ſah er, daß eine aus 
mehreren Köpfen beftehende Streifwache 
dem Flüchtenden, welder ihr geradewegs 
in die Arme gelaufen und ſchleunigſt wie: 
der umgekehrt fein mußte, dicht auf den 
Ferſen war, > 

Einem der Herumftehenden einen Be: 
jenffiel aus der Hand reißen und diejen 
dem Vorüberrennenden zroifchen die Beine 
werfen, war für ihn das Merk eines 


Augenblids, Und er hatte den Ausweis 


chenden fo geſchickt getroffen, daß derſelbe 
unaufhaltſam ftolperte, ſich überſchlug, 
und fo lang er war, jählings zu Boden 
ſtürzte. 2 R 

Gleich darauf hatten die zunächft her- 
beieilenden Hellebadiere ihn beim Widel 
und während zwei derſelben ihn Die 


Hände auf den Nücen fefjelten, nahmen 


ein paar andere die beiden Strolche feit, 


die der Fremde noch immer wie in einem 
Schraubjtod an 
bielt. 


die Wand gepreßt 
„Pfui Teufel, — Drei über Einen 


her, — ne Schande war's |“ wandte letz⸗ 
terer fi nunmehr an jeinen Netter. 


„Und was haben die Kerle nun da— 


von?” 


„Den Galgen ficherlich 1” fiel ihm der 


junge Schiffer in’s Wort. „Unjer neuer 
Generalcapitän läßt die Hallunfen aufs 
fnüpfen, ehe der Tag graut.“ 


... was fie am Ende längft verdient 


haben,“ meinte der Fremde, der aus ſei— 
nerBruſttaſche drei eigenthiimlich krumme 
und lange Eigarren zum Vorſchein ge: 
bracht und dieſelben eine Weile von allen 
Seiten beförgt betrachtet hatte. 
fei Dank, * murmelte er dabei befriedigt, 
indem er jeinen Schaß wieder zu ſich 
jtedte, „die Begueros haben ſich gut ge: 
halten! — Xhnen aber“, wandte er jich 
jodann lebhaft jeinem Netter zu, „bin ich 
zu auferordentlichem Dante verpflichtet. 
Darf ich um Ihren Namen bitten? Sie 
müſſen mich morgen in meinem Hotel 
aufſuchen, — im Hotel de Luz! Fragen 
Sie nur nach Mynheer van Haan. — 
Und hr werther Name, mein lieber 
Freund ?* wiederholte er, als der Ge: 
fragte, dem er kräftig die Hand fchüttelte 
mit der Antwort zauderte, 


„Bott 


„Yun?“ 
„Sch heiße Pedro Mantanez“, verjebte 


der Schiffer endlich. 


Mynheer van Haan fuhr verblüfft zu: 


rück, riß Mund und Augen auf und 
ftarrte feinen Netter ziemlich lange ſchwei— 
gend an. 


„Pedro Mantanez?“ fragte er endlich, 
„Der Ber: 


Nun war die Reihe an dem jungen 


Schiffer in grenzenlojer Verwirrung zu— 
rüdzuprallen, und er ftarrte den dicken 
Holländer an, als ob er einen Geift 
ſähe. 


Jener aber fuhr ſich plötzlich in die 


Haare und krauete ſich hinter'm Ohr, 
als ob er ſich auf einer Dummheit er: 
tappt oder zu ſpät einen ſchlauen Streich 


was das Gebot der Nächſtenliebe und 
ſein pochendes, durch perſönlichen Muth 
und Unerſchrockenheit getragenes Rechts— 


gefühl ihm dringend vorſchrieb. 

Als er nd den Angreifern bis auf eine 
kurze Strede genähert hatte, bemerktee 
er, wie einer dev Strolche, die dem ganz 


durchſchaut hätte. 


„Ihr ſcheint mir von Eurer BVerlo: 


bung noch gar nichts zu willen, mein 
lieber Pedro”, lächelte er dann Fopf: 


ſchüttelnd, „aber Ihr liebt das reizende 
Geſchöpf, — ja? — Natürlich! — Hät: 
tet nicht ſo bedeutſam zu lächeln ge: 
braucht! — Aber die Verlobung? — 
Eine nette Beſcheerung, die ich da ange— 
richtet! — Habe mich ganz wider Willen 
verrathen und ſogar mein Wort gebro: 
chen! — Aber ich meine es gut! — Hm, 
ſieh einer die kleine Hexe an, — Alles 


Bis und doch jo Faltblütig wie eine 
Maſchine um fi bauenden Fremden 
nicht beizufommen vermochten, auf allen 
Vieren zu demjelben herankroch und feine 
Fußgelenke zu paden trachtete, jeden: 
falls, um ihn zu Boden zu reißen, wäh: 
rend die anderen Beiden von verfchiede: 
nen Seiten auf den Ueberfallenen ein: 


drangen, der, zumal er jeltfamerweife ſich 
nur mit einem Arme vertheidigte, den 
andern dagegen fejt auf die Bruſt gepreßt 
‘hielt, als ob er dort irgend ein zerbrech— 
liches Kleinod zu beſchirmen hätte, fich 
gerade jest in höchjter Gefahr befand und 
zu unterliegen drohte, 

„Caracho!“ hörte er num jetzt einen 
ber Strolche jchreien, der eben einen 
wuchtigen Hieb über den Schädel erhal: 
ten hatte, „ihieß den Hund doch über 
ten Haufen, Cirillo!“ 

Der aljo Aufgeforderte, ein baumlan— 
ger Kerl, zog in der That mit jchnellem 
Hude ein Terzerol aus dem Gürtel und 
fpaunte den Hab. 

In diefem kritiſchen Augenblid jedoch 


noch tiefites Herzensgeheimnig zwiſchen 
den Liebenden und führt mich fo ab! — 
Aber warte, fie fol mirs büßen! — 
Morgen bejucht Ihr mich, lieber Freund, 
— es ſoll nicht zu Eurem Schaden fein, 
Jetzt aber, jetst gleich geht Ihr zur Sen: 
norita Eitalez, ſeht fie verſchämt an und 
jagt ihr in's Geſicht, daß fie Eure ver: 
lobte Braut wäre, denn das hat fie mir 
felbjt vor kaum einer Viertelſtunde an— 
vertraut, 
roman wird jo am beiten zu einem glüd: 
lihen Ende kommen.“ 


Und ich denfe, Euer Herzens: 


Der vor übermältigendem, zufehends 


immer noch wachjendem Staunen beinahe 
fafjungslofe Havaneje wurde jeder Ant: 
wort durch das Erjheinen eines Difi- 


ſtürmte der Herbeieilende auf den ihm zu= 


ſcheinend harınlos daher gefommen wa⸗ 
ren, binterrüds gepadt fühlte. "Mit 
Mühe und Roth Perättelte ich mir bie 
drei Halunfen vom Leibe, ſuchte Dedung 
und vertheidigte mich mit meinem Spa⸗ 
zierftode, wäre jedoch Zweifel der 
Uebermacht endlich unterlegen, wenn ich 
nicht die wirkſamſte Hilfe in dieſem jun: 
gen Manne gefunden hätte. Er kam 
berbei und jchlug den einen der Strolche 
auf der Stelle nieder, hätte feinen Wage⸗ 
muth jedoch fat mit dem Tode gebüßt; 
denn es ijt ein Wunder, daß der Lange, 
der auf Schrittweite feine Piſtole auf ihn 
abdrüdte, jein Ziel fehlte. Das Weitere 
ift Ew. Ercellenz ja befannt!* 

„Wie heit Ihr?“ wandte der General: 
capitän fich dem Schiffers zu. 

„Pedro Mantanez, Ercellencia]” ver⸗ 
feßte der Gefragte ehrerbietig. 

„Was feid Ihr?“ 

„Fuhrmann, Excellencial* 

„Wo wohnt Ihr?“ 

Pedro nannte feine Wohnung. 

„Allein?“ 

„Nein, bei meiner alten Mutter, Er: 
cellencia !“ 

„Wie kamt Ihr in diefe Straße?” 

Der Gefragte jah verlegen zu Boden 
und zauderte mit der Antwort. 

„Darüber vermag ich die beſte Aus: 
kunft zu geben,“ lächelte Mynheer van 
Haan einer plößlihen Eingebung fol— 
gend und fich über alle Subordination 
binwegjegend, „Pedro beabjichtigte, jeine 
Braut zu befuhen, Senorita Miralda 
Ejtalez, die Perle von Havana !“ 

Ein unverfennbares Erjtaunen malte 
fich in den jtrengen Zügen des Gouver: 
neurs, während Pedro in peinlichiter 
Berlegenheit und unftäten Blides auf 
den Holländer ftarrte, 

„Ihr wäret Miralda Eſtalez' Verlob: 
ter?“ fragte der General kurz und mit 
leiſem Kopfſchütteln. 

„Mynheer van Haan behauptet das 
allerdings,“ ſtammelte Pedro. 

Der Gouverneur runzelte die Stirn. 

„Der gute Pedro, Ercellencia,“ fiel 
Holländer wiederum ein, kann von jeis 
nem Brautjtand freilich noch nichts wiſ⸗ 
ſen. Die Liebenden haben fich noch nicht 
erklärt. Miraber theilte Senorita Mi: 
ralda Ejtalez im Vertrauen mit, daß fie 
ſich für Pedros Verlobte betrachte. Und 
das verrieth ich vorhin in der Hitze des 
a dem Ahnungsloſen,“ fuhr 

ynheer van Haan mit jonderbarem 
Lächeln fort, „meinem Retter; — den id) 
bereits bat, mich, ſobald es ihm paßt, zu 
bejuchen, damit wir uns über die Aus: 
ſteuer bejprächen, durch welche ich ihm 
meinen Dank abzutragen  verjuchen 
möchte.” 

„Heilige Inngfrau,“ murmelte Pedro 
freudeitanımelnd und in einer Haltung, 
als ob er Wunder ſchaute. Plötzlich 
aber lief ein halb troßiges, Halb jchalk: 
haftes Lächeln über feine Züge. „Myn— 
heer van Haan fpricht die Tantere Wahr: 
heit, Excellencia,“ verfiherte er mit 
Nachdruck. 

„Wollen ſehen,“ murmelte ‘der Gou— 
verneur vor ſich Hin, der mit Mißtrauen 
und Laune zugleich ſeine beobacdhtenden 
Blicke von dem einen zum andern hatte 
ſchweifen lafjen. 

„Sie bleiben freisund. -unbehindert, 
Mynheer,“ entjchied er ſodann, die Hand 
zum Abjchied grügend an den Schirm 
jeiner Müte legend, „und e3 wird Ihnen 
die volljte Genugtäuung werden. Die 
Räuber haben nach den Geſetzen, Die ich 
erließ, ihr Leben verwirkt. . &3 bedarf 
feines Verhörs mehr Ihrerſeits.“ 

Noch einmal grüßte er den Holländer, 
der fich tief verbeugte, und wandte fich 
dann dem Schiffer zu. 

„hr folgt mir,“ befahl er kurz und 
den beiden Bolizeijoldaten, bie noch zu 
feiner Verfügung jtanden, einen Wink 
gebend. 

Während einer der letzteren die gaffen: 
de Menge bei Strafe des Gejekes auf: 
forderte, auf der Stelle auseinander zu 
gehen und dieſelbe durch jeine wagerecht 
gehaltene Hellebarde zurinfhielt, jchritt 
der Generalcapitän in der Richtung, aus 
welcher der Holländer vorhin gefommen 
war, davon, hinter ihm her der junge 
Schiffer, dem wiederum der: lebte der 
Bolizeijoldaten auf dem Fuße folgte. 

Es waren offenbar nicht Die freund: 
lichſten Gedanken, denen Pedro fih, von 
den widerftrebenditen Empfindungen be- 
ftürmt, dabei hingab. Wei der ſumma⸗ 
riſchen Juſtiz, die der Generalcapitän 


gierfiöften 


Knix 
ber Generalcapitän, als ber übereifrige 
Hellebardier auf jeinen Befehl den Laden 
wieder verlafjen hatte, um draußen zu 
warten, — 

„Ich habe die Ehre, Excelencia!“ ver⸗ 
ſetzte Miralda mit nicht ganz ſicherer 
Stimme. 

„So bitte ich, mir einige Fragen der 
Wahrheit gemäß zu beantworten, Sen⸗ 
norita, Sie betreffen dieſen Mann 

ier!“ 

Pedro erbleichte, als ob —* ſein To⸗ 
desurtheil verleſen werden ſollte. Er 
hatte nicht geragt, das Auge zu der Ge: 
liebten aufzuſchlagen. 

„Sie ſind mir vollauf verantwortlich 
für alle Ihre Ausſagen, Sennorita,“ 
fuhr der Gouvernear fort. „Und ich 
frage Sie nun zuaftz Wer ift diejer 
Mann hier?“ 

„Schiffer, Ercelencia,“ antwortete die 
ee Ereolin in wachjender Befangen⸗ 

eit. 

„Und heißt?“ 

„Pedro Mantanez, Excelencia!“ 
„Wie alt?“ 

„Fünfundzwanzig, Excelencia!“ 

„Woher?“ 

„Aus Havana.“ 

„Wer ſind ſeine Eltern?“ 

SeinVater iſt todt, Excelencia. Sen: 
nor Mantanez wohnt bei ſeiner alten 
Mutter, die er verehrt wie eine Hei— 
lige.“ 

Der General horchte auf. Er ſchien 
befriedigt und fah das junge Mädchen 
eigenthümlich forſchend an. 

„Sie ſehen,“ ſagte er dann mit une 
merflichem Lächeln zu dem jungen Schif: 
fer, deſſen fich eine unbefchreibliche Auf: 
regung bemächtigt hatte, „daß Sennora 
Ejtalez jehr gut über Ihre Familienver— 
hältniſſe unterrichtet ift.“ 

Das reizende Antlig der jungen Creo— 
lin erſchien plöglich wie in tiefe Gluth 
getaucht, 

„Und num die lebte entjcheidende Frage 
Sennorita,” forjchte der Gouverneur 
weiter. „Sind Gie die Braut diejes 
Mannes? — Iſt Pedro Mantanez Ihr 
Berlobter ?“ 

Der Eindruf, den diefe rüdfichtslofe 
Trage auf die Liebenden hervorbrachte, 


‚die ihre heimlichjten Gefühle bisher kaum 


durch Blicke zu verrathen gewagt und fie 
jest jo plößlih und jchneidend auf die 
Spite einer jähen Entjcheidung geftellt 
jahen, war ein überwältigenber. 

Pedro jtand in fafjungslojer Beklem— 
mung und rang vergeblich, der unjägli: 
chen Beſchämung und Sorge zugleich, die 
ihn gefangen hielt, Herr zu werden, Er 
zitterte an allen ®liedern unter der laſten⸗ 
den Schwere, die plößlich jeine Seele be: 
fallen, und er wankte, al3 ob er dem 
Sturm der übermächtigen Gefühle, der 
da jo unverhofft über ihn daherbranite, 
nicht gewachjen jei. Wie gelähmt und 
als ob er auf eine Botjchaft des Himmels 
oder der Hölle lauſchte, verharrte er an 
feinem Platze. 

Fortſetzung folgt.) 


Das Bolt in Waffen. 


(„Boffiihe Zeitung,“ gemäßigt deutfchfreifinnig.) 


Die allgemeine Wehrpflicht: gilt: unter: 
ſchiedslos für die Anhänger aller Par⸗ 
teien, für die Mitglieder aller Confeffio- 
nen. Bei der Einftellung in die Armee 
wird Niemand nach feinen politifchen 
oder religiöjen Weberzengungen gefragt. 
Auch die feindliche Kugel fragt nicht, ob 
fie einen Chrijten ‚oder Juden, einen 
Proteftanten oder Katholiken, einen Jun 
fer oder einen Fortſchrittsmann durch: 
bohrt. Des Königs Rod, wie man die 
Uniform nennt, mat alles glei, und 
im Kriege weiß man alle Unterjchiede ge: 
fliffentlich zu verwilden. Es giebt nur 
einen Patriotismus, nur eine Ars 
mee, nur ein Volk in Waffen, 

Je weiter das heutige Gejchlecht der 
friihen Erinnerung an die Kriegskame— 
radihaft entrüdt, um jo mehr machen 
fih wieder Unterſchiede des Standes, 
Ranges, Glaubens in der beutjchen 
Armee geltend, dejto mehr auch wird wie: 
der das politijche Bekenntniß berüdfich- 
tigt. In ber Budgelcommijjion des 
Reichstages hat fich eine lebhafte Erörte— 
rung über die Zurüdjeßung beſtimmter 
Elafjen von Soldaten bei der Beförde— 





ie kennen mich Sennorita ?* fragte. Fate ber die Aufnahme in 


das Officiercorps oder der ferneren Zu: 
gehörigkeit zu demſelben in Betracht 
kommt. Es iſt bekaunt, Daß freiſinnige 
Reſerveoffieiere wegen ihrer bürgerlichen 
Thätigkeit in depPolitif mit ſchlichtem 
Abſchiede entlaſſen worden find. Herr 
von Verdy hat dieſes Verhalten vertheis 
digt. Er hat den Grundſatz ausgeſpro⸗ 
Gen: „Wir. können nicht Leute in unfe- 
ven Kreifen haben, die mit der Regierung 
in Oppofition Jeben.* Allerdings hat 
er jpäter dieſen Sat dahin abgemildert, 
daß er nur an eine Agitation gegen die 
Regierung gedacht habe, daß aber fonft 
das politiiche Bekenntniß ſelbſt fein Hin- 
derniß für die Angehörigkeit zum Offi- 
ciercorps fet. Allein in der einen wie in 
der anderen Form ift diefe Anſchauung 
gefährlih. Wo ift die Grenze, bei wel- 
her ein ehrliches Bekenntniß zu einer 
politiihen Ueberzeugung den Charakter 
einer Agitation annimmt? Am wenig: 
ften berechtigt iſt es, folche Grundfäße 
auch auf Sanitätsofficiere auszudehnen, 
In Friedenszeiten haben ſich ſchon oft 
in der Armee Unterſchiede geltend zu 
machen gewußt, welche in Kriegszeiten 
beſeitigt werden. Der Adel nimmt die 
Offieiersſtellen ganzer Regimenter in 
Anſpruch und läßt keinen Bürgerlichen 
zu; kein Wunder, daß, wo dieſer Zu— 
ſtand geduldet wird, ſich weitere Schran— 
ken in der Armee erheben. Fürſt Bis— 
marck bat von den „Imponderabilien“ 
geſprochen, die im Kriegsfalle eine be: 
jondere Rolle fpielen. Vielleicht würde 
der Kriegsminilter die Wehrkraft des 
chen Bolfes bejjer, als durch die Stäbe 
für zwei nene Armeecorps, durch die Be: 
feitigung aller jener ſchädlichen Schran: 
ten fördern, welche neuerdings engherzig 
zwifchen den Soldaten verjchiedener Con: 
feſſionen und Parteien gezogen werden, 

Regierungen wechſeln; die Politik 
ändert ſich; wer heute in Oppofition mit 
dem Minifteriunt gelebt, kann morgen 
einträchtig zu ihm ftehen ; die Oppofition 
von heute kann die Regierung von mor: 
gen jein, und wer nicht charafterlos alle 


ſelbſt durchmacht, wird immer zu ge: 


auf fih nehmen! Ich mußte die Uhr 
nad Bertimpee (hide wo —— 
fanatiſch war. Am Jahrestage * 
Schlacht von Gettysburg überreichte ich 
fie meinem Gatten, und er frente fi 
herzlich über meine glücliche Idee und 
meine Belehrung, wie er es nannte, 

Eine Epijode aus unferem canabifchen 
Eril ift des Erzählens werth; fie be 
weilt, daß die Noth erfinderiich macht. 
Es ging uns iu Montreal recht ſchlecht; 
unſer Geld drohte bald auf die Neige 
zu gehen, und wir waren ohne jede Hilfs— 
quellen. Ich war noch nicht volle fieben: 
zehn Jahre alt, dabei hatte ich einen 
Säugling von wenigen Wochen zu ver: 
jorgen. Da fam mir ein vettender Ge: 
danfe: Meine Stimme war gut und 
trefflich geſchult, da ich einen jorgjältigen 
Gejangunterricht genofjen hatte. Kurz 
entſchloſſen Tegte ih eines Sonntags 
Morgens meine beften Sachen an — fie 
waren bei dem inzwifchen eiitgetretenen 
Modewechſel allerdings etwas altmodijch 
geworden—und ging nad) der Johannis: 
Tirhe. Ich begab mich auf den Chor 
und ſetzte mic) in die Nähe des Cantors, 
ſang mit kräftiger Stimme die Liturgie 
mit und erregte bald, wie ich zu meiner 
Freude bemerkte, allgemeine Aufmerk: 
jamkeit. Der Cantor trat auf mich zu, 
bat mich, die Gefangspartie der abwe— 
fenden Altijtin zu übernehmen, und nach 
einer halben Stunde war ich feit ala 
Kirhenjängerin engagirt. Dadurch wa- 
cen wir mit einem Schlage gegen Man: 
gel geſchützt. 

Ein erhebender Moment war für mic) 
die Enthüllung des Kriegerdenfmals von 
Gettysburg am 4. Juli 1887, wo ih 
Gelegenheit hatte, jo viele alte Kamera: 
den meines verjtorbenen Gattamy zu bes 
grüßen und die Erneuerung.der Waffen— 
brüderichaft zwifchen Nord und Süd mit: 
anzujehen, * 


Ein ſchwarzer Rechenkünſtler. 





In Kentucy iſt ein Neger aufgetaucht, 
deſſen Zahlengenie den Ruhm eines Daje 
in den Schatten zu jtellen droht. Sam 


techenkünftlers — ijt jet 34 Jahre alt, 


MWandelungen der: Staatsleitung in —— — dies iſt der Name des 


wiſſen Zeiten der Möglichkeit ausgeſetzt 
ſein, für das Vaterland gegen die Regie— 
rung zu kämpfen. Das haben auch ſo 
gute Patrioten, wie der Reactionär von 
der Marwitz, wie ſelbſt Schar nhorſt und 
Blücher gethan. Von dem Soldaten 
hat die Regierung nichts zu verlangen, 
als daß er dem alten Tagesbefehle Nel— 
ſons Ehre mache: „Das Vaterland er: 
wartet, daß Jedermann feine Schuldig: 
feit thut.“ Wenn aber der Soldat feine 
Schuldigkeit thut und ein ehrenmerther 
Mann ift, fo Hat er das Necht, vom 
Vaterlande zu. verlangen, daß er mit 
demjelben Maße gemefien werde wie jeder 
andere Soldat, der auch nicht mehr thut. 
Wo andere Unterfchiede gemacht werben, 
da wird die Armee eine herrjchende Kaite 
und ijt nicht mehr, was fie jein fol, das 
Bolt in Waffen; 


— —— — — — — — 


und hat nicht die geringſte Schulbildung 
genoſſen. Er kann deshalb auch keine 
Zahlen leſen, Hat ſich aber im Kopfrech— 
nen eine kaum glaubliche Fertigkeit erz 
worben. 

Summers war ein gewöhnlicher Land: 
arbeiter, und macht in ſeinem ganzen 
Auftreten den Eindruck der Plumpheit 
und geradezu der Dummheit. Doch 
man gebe ihm nur ein ſchwieriges Rechen— 
exempel, und man wird ſehen, welche 
plötzliche Veränderung mit ihm vorgeht! 
Seine ſtumpfen Züge beleben ſich, ſein 
Auge erhält einen intelligenten, ſinnen— 
den Ausdruck. Nur einige Beiſpiele ſei— 
ner ſtaunenswerthen Gewandtheit: Wie 
viel Gold kann man für $792 in Green— 
bads Faufeu, wenn der Goldkurs $1.65 
beträgt? Multiplicire 597,312 mit 
13 516. Wenn man ein Weizenkorn 
fät und ein Jahr darauf 7 Körner davon 


Ein Rebellen mädchen. 


In den weiten Räumen des Penfions: 
amts in Wajhington find viele weibliche 
Beamte angeftelt. Unter ihnen befindet 
ſich —als Clerk erſter Elafje—eine Danıe, 
deren wechſelnde Schickſale und Erleb— 


erntet, und jo mit demſelben Reſultat 
fortfährt, wie viel Buſhel Weizen wird 
man nach 12 Jahren ernten, voraus: 
geſetzt, daß 1000 Körner auf ein Pint 
gehen? Wenn der Schall 1142 Fuß in 
der Secunde zurücklegt, und das menſch— 
liche Herz 70 Malin der Minnte fchlägt, 


nijje während des Bürgerkrieges fie zu 
einer interefjanten, ja hiftorifchen Figur 
Es iſt Dies Die 
Wittwe des Generals George Pidett. 
Frau Pickett war auch gleich bereit, einem 
Berichterftatter auf die Bitte nach eini: 
gen Mittheilungen aus ihrem Leben Nede 


jener Zeit erheben, 


und Antivort zu ftehen. 


„Mit fünfzchn Jahren“ — fo erzählte 
fie — „verbeirathete ih mid. Meine 
Heimath war im Befige der Yankees, 
mein Bräutigam ſtand auf der Seite der 
Conföderirten. Es gelang Gen. Pidett, 
ſich Erlaubniß auszuwirken, unbehelligt 
mit mir zuſammenzutreffen, und jo ward 
unfere Ehe in Flersburg eingeſegnet. 
Ich begleitete meinen Gatten natürlich 
auf den Kriegsihauplag. Man kann 
ſich denken, dag ich, in den fanatijchen 
Anfhauungen des Südens aufgewachſen, 
einen glühenden Haß gegen die Yankees 
begte. Ich ſah in ihnen nicht nur den 
politifchen Feind, fondern fie erſchienen 
mir als eingefleifäte Teufel, fähig zu 
jeder Schandthat. Mein Gatte war viel 


wie viel Zeit ijt vergangen zwiſchen Bit 
und Donner, wenn das Herz-inzivifchen 
20 Schläge gethan hat, und in welcher 
Entfernung von der Krde befindet ſich 
die Donnerwolke? 


Derartige und noch viel ſchwierigere 


Aufgaben löſt Summers mit einer 
Schnelligkeit und Eorrectheit, die Alle in 
Erjtaunen jet. Ueber die Art, wie er 
zu feinem richtigen Refultat gelangt, ijt 
er jelbft nicht recht Elar, oder kann ſich 
wenigitens darüber nicht verjtändlich 
ausdrücken. 

Wie bei allen mit außerordentlicher 
Combinationsgabe ausgeſtatteten Men— 
ſchen, liegt das Geheimniß der erſtaun— 
lichen Schnelligkeit ihrer Operationen in 
der beſonderen Gabe, große Zahlengrup— 
pen zuſammenfaſſen zu können. Wäh— 
rend der Durchjchnittsmenjch über die 
Auffafjung der Drei als Gruppe nicht 
hinausfonmt, außer wenn ihn größere 
Menaen durch bejtimmte Anordnung, 


wie auf den Spielfarten, kenntlich ge: 
macht werden, jo faßt jold ein Rechen: 


genie mit unfehlbarer Sicherheit Hun— 


Die Zeitungen in Baltimore forberieg 
ben Gouverneur Jackſon auf, mit afer 
Entſchiedenheit vorzugehen und die Rechte 
der Fiſcher von Maryland zu ſchützen. 

Der ——— — nun zunächk 
an den Gouverneur Xee von Virginien 
in welchem er unter genauer Darjtellung 
der Sachlage darauf aufmerkſam macht 
daß jene Flats keineswegs der Herrſchaft 
von Virginien unterliegen, fondern nur 
den Angehörigen des Staates Maryland 
die Fijcherei darin zufteht. Lees Antwort 
bierauf ift ziemlich brüst ausgefallen, 
Er läßt ſich auf die ſtaatsrechtliche Frage 
gar nicht ein, macht nur geltend, dag 
Lewis von der Legislatur Virginiens bes 
ftimmte Rechte zugefihert und verbrieft 
find, und daß Lewis deshalb von den 
Behörden geihügt werden wird. Diefer 
Ihroffen Antwort gegenüber it Gouv, 
Jackſon nah Einholung des Rechtsgut⸗ 
achtens des Generalanwalts zum Aeußer⸗ 
ſten entfchlofjen, , 

Es kann gar nicht zweifelhaft fein, 
daß der Gouverneur Lee troß jeiner ent=: 
Ihiedenen Sprache im Unrecht ift. Denn 
durch eine gemeinjchaftliche Commiſſion' 
beider Staaten ift die Grenzlinie in den 
ftreitigen Gewäſſern vor Jahren gezogen 
worden und damals find jene Flats 
Maryland zugefallen. Birginien bat’ 
aljo jenem Lewis Rechte an Gewäſſern 
verliehen, über welche dem Staate übers 
haupt feine Gerichtsbarkeit zujteht. Das 
is verliehene Privileg ift aljo ungejeßs 
ih. 


= eo  —>- R— sw — 
Coſta Rica revoltirt, 

Im Allgemeinen fchenft man den 
Nevolutinen der centrale und füdameri- 
kaniſchen Staaten feine große Aufmerks 
ſamkeit; auf ein Nevolutiöuchen mehr 
oder weniger Fommt es da wirklich auch 
niht an. Wie befannt, dienen diejelben 
nur dazu, um irgend einem ehrgeizigen 
„General“, deſſen Stammbaum bedenk— 
lich nah dem Kuhdünger der Gauchos 
und Vacqueros duftet, zur Präfident: 
Ihaft zu verhelfen. Stürzt dann wieder 
diefer General:Bräfident durch die In— 
triguen eines andern Waffenbruders, jo 
ift die Betrübniß eben nicht groß, denn 
man denkt mit Altmeifter Göthe: 


„Einer diejer Lumpenhunde 
Wird vom Andern abgethan .* 

So tobt auch jetzt in Cofta Rica wieder 
der Bürgerkrieg. Die Partei der Es— 
quivalijten jcheinen über ihre Feinde, die 
Rodriguiftas, den Sieg zu erringen; 
während dieje die Selbſtſtändigkeit Cofta 
Nicas behaupten, fo wollen jene die 
Feine Republik mit den Nachbarftaaten 
Guatemala, Honduras und Salvador zu 
„den Staaten der Repulik Central— 
Amerika“ verfchmelzen. Dies fol näms 
lih vom 15. September 1890 ab der 
officielle Titel fein, 

Dod bis dahin kann fih noch Mans 
ches ändern! 


Bon Eutopa bis zur Küſte 
des Stillen Oceans kann man jetzt, 
wenn Alles programmäßig verläuft, in 
zehn Tagen vierzehn Stun— 
den reiſen. So viel brauchte jüngſt 
3. B. Hr. Adolf Sutro, ein hervorras 
gender San Franciscoer Bürger. 
jelbe reijte mit der „City of Baris“ von 
Qiueenstown nah New York in jehs 
Tagen zwei Stunden und legte dann den 
Weg über den amerikanifchen Continent 
bis nah San Francisco in vier Tagen 
zwölf Stunden zurüd, Dabei vervolls 
kommnet fich die Beförderungsjchnelligs 
feit noch fortwährend! 


Dr. Ernſt Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 
Beſte Gold- Füllungen und Gebilje eine Spezialität. 
Bühne werdeit gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigite 
reife, 106147 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumtenfelds Store), 19j6:m3 


Zah Arzt. 


Preife billiger al3 an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 38. Theil-Gebig 
8, 341.8. Ale andere Arbeit im Berhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CuIcCAdo OrErA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einjchließlich de3 Vor» 
mundichaflsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher.“ 
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OFFICE DER CHICAGO 


ä i ü ciers von zweifellos hohem Nange über: e — — * 
nächſt Stehenden und ihn den Rücken aufgeflärter, denn er hatte feine militä re Ban te ng er 


Tehrenden Straßenräuber los, der ebeno 
wenig wie jeine Kameraden das Naben 


hoben, von dem er, jobald er desſelben 
anfichtig wurde, erjchroden und in tiefer 
Ehrerbietung die Mütze vom Kopf rip, 


des Helfers in der Not) vernommen zu 
haben ſchien, und verjette demfelben ei— 
nen jo wohlgezielten Fauftihlag in den 
Naden, daß der Betroffene wie gemäht 
zu Boden ſtürzte. 

„Samos!“ Ichrie der Fremde, der fich 
ibes zu ihm Heranfriechenden bis dahin 
durch blitzſchnelle, für jeine eigene, ftark 
‘beleibte Perſon höchſt komiſch, für den 
tüdifchen Angreifer dagegen höchſt tra= 
giſch wirkende Fußtritte nad Kräften 
erwehrt hatte, während er zugleich mit 
feinem derben Spazierjtode nach den be: 
ften Regeln der Fechtkunſt um fich hieb. 
ir. Da dröhnte auch jchon der ſcharfe 
u. _ Schuß durch die Stille der Nacht, ein 
= rollendes Echo in der einjamen Gaſſe 
wedend. - 

« Dr Schiffer, dem die Kugel dicht am 

Dhr vorbeigejauft war, taumelte wie ge: 

troffen zurüd, raffte ſich jedoch jogleich 

‘wieder auf und ftürzte fih wuthentbrannt 

auf feinen neuen Gegner. 

Der lauge, fchlotterige Kerl aber 

nahm unerwarteter Weije plötzlich Reiß⸗ 

* und gab Ferſengeld, jo ſchnell ihn 

feinefplitterbürren Riejenbeine zu tragen 

dermochten. 

Der Verfolger aber gab es nach einer 


während die Hellebardiere die militäri— 
ſchen Ehrenbezeugungen machten. 

„Der Generalcapitän,“ raunte Pedro 
dem Holländer haſtig zu, ſo daß dieſer 
nun auch ſeinerſeits höflich den Hut ab⸗ 
nahm. 

Eine große Menge von Zuſchauern, 
die zum Theil wie die Hellebardiere mit 
Laternen verſehen waren, hatte ſich all: 
mälig auf der Straße angeſammelt, und 
Alles ſtarrte in ehrerbietiger Scheu zu 
dem Gouverneur hin, der im Beſitze der 
unumjchränkteften Machtbefugniiie als 
oberfter Militär: wie Eivil-Befehlshaber 
des Landes und der Stadt Havana die 
me ihrer Einwohner in Händen 

ielt. 
’ Der Gefürchtete, eine Erfcheinung, die 
unwillfürlih an den finfteren Herzog 
Alba der Geſchichte und Dichtung erin: 
nerte mit all’ jeiner eifernen Strenge und 
Willenskraft, hatte jih von einem der 
Polizeifoldaten Meldung über das Bor: 

efallene erjtatten lafjen und wandte fich 
jett dem Holländer zu, nachdem er befoh: 
len, die gefefjelten Mifjethäter in Haft 
abzuführen, 

„Ihre Paßkarte, Sennor!* fagte er 
furz, wurde jedoch merklich Höflicher, als 
er den Fremden genauer in's Auge 


kurzen Strede Wegs jhon auf, den 
His, der ſchnell einen erheblichen 
Sorſprung gewonnen hatte, in der herr: 
ſchenden Dunkelheit noch einzuholen, zus 
mal er © fagte, daß der bedrängte 


Zu Ian zurüdigefehrt, ſah er zu feiner 

| wung und mit ftaunender Des 

ng über die Körperkraft des 

den, wie berfelbe die beiden übrigen 

Strolde mit je einer Fauſt binterrüds 
— agen gepackt hatte und die ſich 
 @träubenden, bie wie in einer Zange 
33 ten, mit bem Geficht gegen bie 


auer preßte. 
5 Un ben Fenſtern ringsum war e& le: 
Vendig geworden und mehrere der Haus: | 
jeshner waren mit Beſen und n| 
A’den Häusthüren erichienen, um von 


Stonbpuntte auß gebieter | 





feßte Mynheer -van 
‚Funde feiner Hilfe wohl noch dringend gend, „onen kürzli 


aßte. ; 

„I. hatte die Ehre, Ercellenz,* ver: 
eu ſich verbeu⸗ 
auf einem Feſte 
eim holländiſchen Conſul vorgeftellt zu 


werben.“ 
a} ich erinnere mich deſſen, lächelte 
der 


eneralcapitän zuvorfommend und 


die überreichte Paßkarte, in die er nur 
einen Blick geworfen, dem Holländer 
wieber einhändigend, „darf ich fragen, 
wo Sie logiren, 


ynheer van Haan ?* 
win Hotel de Luz, Ercellenz I* 
„Sehr wohl. — Und die Galgenvögel 


Bades Sie wohl aus dem Hinter 


, 


Kr ni Kar 22 ger, 
i Feuer 
Stummel * 


au . 96 
feinem Anfinnen oden, |: 





übte, fürchtete er troß feines reinen Ge: 
wiljens allerlei Unannehmlichkeiten für 
jeine Perſon bei der Aburtheilung der 
auf friiher That ergriffenen Berbrecher. 
Was hatte man wit ihm vor? Galt es 
nur feine Berfönlichkeit feftzuitellen und 
jeine Ausjagen auf ihre Wahrheit zu 
prüfen ? 

In alle diefe Fragen, für die er Feine 
Antwort wußte, miſchten ſich hunderter: 
lei Erwägungen, die insgejammt in dem 
unbehaglichen Bewußtſein aipfelten, daß 
nunmehr jogar der erſte Machthaber des 
Staates, der gefürchtete General-Gou⸗ 
verneur, auf deſſen Gerechtigkeit er zwar 
baute, deſſen finftere, gemaltjame Strenge 
ihn jedoch in heiligem Schred hielt, um 


ein Geheimnig wußte, das er bisher im |- 


tiefjten Grunde feines Herzens bewahrt 
und feiner Seele bisher anvertraut hatte, 
am allerwenigiten jogar der Einzigen, 
die es in erjter Linie und überhaupt etwas 
anging, der Geliebten ſelbſt nämlich, die 
er anbetete in heimlicher Liebe, 

Er war fo vertieft in feine Gedanken 
und Beforgniffe, daß er dem Gouver: 
neur, der joeben ftehen blieb und fich nach 
ihm ummandte, fajt auf den Leib geprallt 
wäre, 

Er ftammelte zurückweichend eine Ent: 
ſchuldigung, konnte jedoch einen Ausruf 
der Ueberraſchung nicht unterdrüden, ala 
er nun aufblidte und fah, daß fie vor 
dem Haufe Miraldas Halt gemacht hat: 
ten. Er fuhr zufammen, als jegt der 
General dem Hellebarbier den Befehl er: 
teilte, zuzujehen, ob fein Kunde im La- 
ben ſei. 

Der Beauftragte fam dem Befehl fo: 
gleih nad, öffnete die Ladenthür, ftedte 
den Kopf in die Thürfpalte und machte 
die Meldung, daß nur die Verkäuferin 
anmejend je. zen 

Pedro überlief e8 heiß und Kalt. Es 
kam ibm fo vor, als ob ber General 
eigenthümlich vor ſich hingelächelt hätte, 
er er mußte fich getäujcht haben, denn 
der Gefürchtete fuhr ihn beinahe barſch 
an: , und! 3% 

Nah mir eintreten, ve er 

Die junge Ereolin ſah 
erblaßte zuf ‚als fie 
Gouverneur Pedro 





rung zu Officieren abſpielen können. 
Wir bedauern ſchon dieſe Thatſache. 
Wir bedauern aber doppelt, daß die Be— 
ſchwerden, welche zu jenen Verhandlun⸗ 
gen geführt haben, berechtigt find, und 
daß der preußifche Kriegsminiſter nicht 
mit der nöthigen Entfchiedenheit, welche 
eine Abitellung der Mißſtände hoffen 
läßt, diefen Gepflogenheiten entgegenge: 
treten iſt. Anfangs verhielt ſich Herr 
von Verdy gegen die ganze Anregung 
ſtark ablehnend, und erjt als auch von 
freiconfervativer Seite gegen die Aus: 
Ichließlichkeit gewifjer Officiercorps Ber: 
wahrung eingelegt wurde, bequemte fich 
der Kriegsminifter zu einer entgegenkom: 
menden Abſchwächung. 

Es ift in Preußen nicht felten vorge: 
fommen, daß ein nie dem die fibe. 
rale Partei mit Vertrauen und Hochach⸗ 
tung begegnete, zur Beglaubigung an 
irgend einer höheren Gtelle alsbald 
Öffentlich erklärte, daß er keineswegs 
liberale Neigungen babe. In Worten 
bat Herr v. Berdy dieſes Bekenntniß 
nicht abgelegt; aber die Art feines Auf: 
tretens Tölkeht dieje Erklärung in ſich. 
Herr v. Verdy ift ein geiftreiher Mann, 
der bei feiner Ernennung zum Kriegs: 
minifter den vollen Beitallagruß auch 
der freifinnigen Preſſe gefunden hat. 
—54 — —— Ri 42 ſich 
anſcheinend gemüßig ‚ Öffentlich zu 
beweijen, daß er das Lob der Linken 
nicht wünſche. Er wird aud bald em: 
pfinden, daß für die unabhängige Prefie 
nicht die Berfon, fondern die Sache gilt. 

Herr von Verdy hat im Laufe der De: 
batte verfichert, er werde antifemitische 
Betrebungen nit in die Armee ein: 
dringen laffen. Iſt denn aber bem 
Herrn Kriegsminifter das Wort „Front: 
ſchein“ noch nit ‚begegnet? Diefer 
Frontſchein ift eine berechtigte Eigen- 
thümlichkeit einer anſehnlichen Reihe von 
Regimentern, und Heren v. Verdy wird 
es nicht ſchwer werden, fi von der Rich: 
tigkeit dieſer Thatja u überzeugen 
und zu erfennen, ba fir die Austhei⸗ 
lung des Frontſcheines andere Rüdjichten 
als die — Brüfmig der mili⸗ 
tärifhen Tauglichleit maßgebend find. 

Roch bebeutjamer: als diefe Frage ber. 


riſche Erziehung in Weftpoint genofjen 
und lachte mid häufig aus, wenn ich 
meine Ideen über die „ſchrecklichen Yan— 


artigen Gegenjtänden oder Zahlenreihen 
mit einem Blick, einem Gedanken zujanıs 
men, 


So vermochte Daje die Zahl un: 


fees“ zum Beſten gab. 
jehr bald meine Anfichten ändern. 


Nachdem der Krieg zu Ende war, hielt 
e3 Gen. Pickett fürdas Beſten, möglichſt 
bald die canadifche Grenze zu gewinnen, 
um einer etwaigen Verhaftung zu entz 
Damals herrſchte nämlich allge: 
mein die Anficht, daß der Norden mit 
großer Strenge gegen den Süden vor- 
gehen und namentlich alle hervorragenden 
Dfficiere wegen Hochverraths anklagen 
So ffüchteten wir nah Canada 
und lebten dott in aller Zurückgezogen⸗ 
heit unter falſchem Namen, Doch Ge: 
neral Grant hörte davon, und nachdem 
wir anderthalb Jahre im freiwilligen 
Exil gelebt hatten, telegraphirte er an 
meinen Gatten, ficherte ihm freies Geleit 
und völlige Straflofigkeit zu und bat 
ihn, unverzüglich nach New York zu tom: 
Wir ließen uns das nicht zweimal 
fagen und reiften nad New York ab. 
Hier empfing uns nicht nur Gen, Grant, 
jondern auch die übrigen dort anmwejen: 
den Officiere der Union mit ſolcher Herz: 
lichkeit, fo vielem Takt und folcher Zu: 
ß ih mid meiner 
albernen Borurtheile gegen den Norden 
zu ſchämen anfing und ım Stillen den 
waderen Soldaten al’ das Unrecht ab» 


gehen. 


werde. 


men. 


vortonimenheit, da 


Doch ich ſollte 





bat, welches ich ihnen in thörichter Vers 
blendung zugefügt hatte. Gen. Grant 
ing fogar * meinem Gatten das 

arſchallsamt von Virginien anzu: 
bieten. 

Wie gänzlich verwandelt ich war, da⸗ 
für will ich Ihnen eine kleine Geſchichte 
erzählen. Als wir nad Virginien zu⸗ 
rüdfehrten, wollte ich meinem Gatten 
eine kleine Weberraihung bereiten, Er 
befaß nämlich eine ſchöne goldene Uhr, 
ein Samilienerbftüd, auf welches er große 
Stüde hielt. Darauf wollte ich ohne 
fein Wifjen die Namen der Schlachten 
aus dem Bürgerfriege eingraviren laflen, 
in denen er gefämpft hatte; zur Krö: 
uung des Ganzeitfollten dann bie Zah: 
nen ber Union: und der Eonföderirten 
darüber — Als ich aber 
nun in Richmond einen Graveur finden 
wollte, kam ich ſchön an. Kein einziger 
Goldarbeiter wollte dies. „Verrätherjtüd“ 








geheurer Volksverſammlungen nach einem 
furzen Weberblid in wenigen Secunden 
genau bis auf die Einheit anzugeben. 

Beim guten Schadhipieler liegt eine 
ähnliche Befonderheit vor, nur daß bei 
diejen die Combinationen jich in der Zeit: 
folge darftellen. Er ijt im Stande, ſich 
auf mehrere Züge hinaus die Configu— 
ration des Brettes zu vergegenwärtigen. 
Je weniger Figuren noch vorhanden find, 
deito Lichter, weil weniger „gehlveiche 
Gombinationen vorliegen, wird feine 
Aufgabe. Und doch laſſen ſchon allein 
drei Figuren auf jeder Seite über hun: 
dert verjchiedene Zuſammenſtellungen auf 
den verjchiedenen Feldern zul Genies, 
wie Paul Morphy, vermocten jogar, 
mit Sicherheit alle möglichen Combi: 
nationen bis auf den zehnten Zug voraus: 
zujehen. 

Gute Rechner find auch meijt gute 
Schadjpieler, und umgekehrt, 


Ein innerer Conflict, 


Während die durch die Fiſchräuber aus 
NhHode Island ir den Buchten von 
Maſſachuſetts heraufbefchworenen Fehden 
allmälig anfangen, ſich zu verbluten, 
ſcheint jest zwijgen Maryland und Vir: 





ginien ſich eine recht bedenkliche Feind⸗ 
jeligkeit aus ähnlihem Anlaſſe zuzu: 
ſpitzen. 


Der Schauplatz dieſer Fehde ſind die 


fog. „Hog Island Flats“. Der Staat 
Virginien hat einem gewiſſen Lewis das 
Recht verliehen, dort Auſtern zu fangen. 
Dagegen hat der Gouverneur von Mary⸗ 


land durch öffentlihe Bekanntmachung 
jene Flats als freie Fiſchereigewäſſer für 
die Bürger der Staaten Maryland und 
Virginien erklärt. Zugleich ſchlug er 
dem Gouverneur von Virginien vor, bie 
Streitfrage durch ein Schiedögericht ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. 

Als ſich neulich jedoch ein Schooner 
von Maryland den Flats näherte, ſegelte 
Lewis darauf los und bohrte das Schiff 
Genblung. — 

ung Bat in Maryland einen ma 
ren Sturm der Ent 
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Faudlords’ Proleclive Hociely 


321 Larrabee Str. 12018 


—: 








Finanzielles. 


— DI 


gel wer bei mir Baflageicheine, Gejüte oder 








wiſchendeck, nad oder von Dentichland kauft, 
ch befürdere Pajjagiere nah und von Hamburg, 
remen, Untwerpen, Rotterdam, Amfterdan, 
is, Stettin ze. via New York oder 

altimore. Paſſagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Bertvandte von Europa kommen Laffen will, 
ann e3 nur in feinem Snterefie finden, bei mir Frei⸗ 
Tarten zu löjen. Ankunft der Paſſagiere in 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in deu 
General-Ngentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Sale Straße, 


EI Bollmadhts: und Erbihaftsiahen im | 
Europa, Golleltionen, Voſtanszahlungen ꝛc. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Ihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., { 


Berleinen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ j 
rigften Zinfen, 


avre, Bar 





ae 


Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Ainlagen ſtets dvorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt Für alle Sparhinterlegungen. 
Grundeigenthums⸗Hypotheken gekauft 

und verkauft, 18j3mf 

No. 336 Divifion Straße» 

Die Chieago Mortgage Loan Go., 

derleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 

Bes an 6 MER un Mb Ban Pi 
im Befige des Eigentgümers verbleiben), odae 

und unter I Iften Bedingungen. Une 

daß jeder gemünfchte 

bezahlt, werden fann. 











iden machen. ©... 
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